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Abonnements 


auf die „Altpreuſziſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den, bekannten 
J eee near ED SUCH 
mit Botenlonun . -» 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten. 1,34 „ 


Inſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 19. Oktober. 
— Als Termin der Einberufung des Landtags 
wird jetzt der 6. November genannt. 

— Der Preußiſche Landtag ſoll gegen 
Mitte November zuſammentreten. Zu dieſem Zeit⸗ 
punkte ſollen dem Landtage bereits die ſämmtlichen 
großen Reformgeſetze, alſo nicht blos die Steuergeſetz⸗ 
entwürfe und die Landgemeinde-⸗Ordnung, ſondern 
auch das Volksſchulgeſetz zugehen. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ hatte kürzlich die 
Meldung gebracht, daß der Kaiſer ſehr bald nach 
ſeiner Rückkehr von Wien dem Miniſter v. Maybach 
ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß das dieſem 

unterſtellte Reſſort der Arbeiterwohnungsfrage im Zus 
ſammenhang mit dem zu verbilligenden Eiſenbahnver⸗ 
kehr nach den Vororten bisher zu geringe Beachtung 
geſchenkt habe. Hierauf ſchreibt der „Berl. Aktionär“ 
Folgendes: Der Staatsminiſter von Maybach hat feit 
ſeiner Rückkehr von dem Urlaube keine Audienz bei 
dem Kaiſer gehabt; ſein andauerndes, wenngleich in 
der Beſſerung befindliches Leiden hat ihn ſogar ver⸗ 
hindert, an dem Kronrathe und an den Miniſter⸗ 
berathungen theilzunehmen, die in den letzten Tagen 
ſtattgefunden haben. Ebenſowenig hat der Kaiſer Ge⸗ 
legenheit genommen, mit Herrn v. Maybach über den 
Vorortverkehr in ſchriftliche Berhandlungen zu treten. 
Dazu liegt auch keinerlei Veranlaſſung vor. Der 
Miniſter ſteht in Sachen des Vorortverkehrs in ſeinen 
Beziehungen zur Arbeiterwohnungsfrage durchaus auf 
dem Standpunkte, der dem Kaiſer zugeſchrieben wird, 
und zahlreiche Maßnahmen auf dieſem Gebiete könnten 
auch Diejenigen davon überzeugen, welche dies zu 
ignoriren belieben, um die Preſſe gelegentlich mit 
pikanten Notizen zu verſehen. 
Die Einfuhr lebender Schweine aus 
Oeſterreich-Ungarn iſt, ebenſo wie nach Dresden, 
Leipzig, Chemnitz und Zittau, von jetzt an bis auf 
Weiteres auch noch den Städten Pirna, Meißen, 
Meerane, Frankenberg und Döbeln unter gewiſſen 
Bedingungen geſtattet. 

— Dem Bundesrath hat die ſächſiſche Regierung 
folgenden Antrag unterbreitet: Der Bundesrath wolle 
unter Abänderung des Beſchluſſes vom 27. Juni 
1879 beſchließen, die Einfuhr lebenden Rin d⸗ 
viehes aus Oeſterreich-Ungarn — mit 
Ausnahme des Viehes der großen grauen Raſſe, deſſen 
Einfuhr unbedingt verboten bleibt — nach den größe⸗ 
ren, polizeilicher Beaufſichtigung unterſtellten Schlacht⸗ 
höfen unter der Bedingung zu geſtatten, daß die 
Thiere an der Grenze mit Urſprungs⸗ und Geſund⸗ 
heits⸗Zeugniſſen verſehen ſein müſſen; beim Eintritt 
in das deutſche Gebiet durch beeidete Thierärzte unter⸗ 
ſucht und ohne Umladung bis zu ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte mit der Eiſenbahn übergeführt; daſelbſt alsbald 
geſchlachtet, bis dahin aber von anderem Vieh getrennt 

ehalten werden und aus dem Schlachthöfe nicht 
ebend entfernt werden dürfen. 

— Der landwirthſchaftliche Kreisverein zu Poſen 
beſchloß, ſämmtliche Kreisvereine der Provinz zu einer 
gemeinſchaftlichen Petition an den Reichskanzler gegen 
eine etwa beabſichtigte Oeffnung der Grenzen für 
die Vieheinfuhr zuſammenzuberufen. Das Vorgehen 
des bayeriſchen Zentralvereins wurde lebhaft gebilligt 
und als Grundlage weiterer Schritte in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 5 ; 

— Die Karlsruher Zeitung theilt offiziell mit, 
daß die badiſche Regierung, in Berückſichtigung der 
aus dem Kreiſe der kleinen Branntweinbrenner 
laut werdenden und von den Kammern befürworteten 
Wünſche, eine Vorlage eines im Sinne der betreffen⸗ 
den Beſchlüſſe gefaßten Antrages an den Bundesrath 
vorbereitet und den Intereſſenten mitgetheilt hat. 
— Der Kaiſerliche Botſchafter in Madrid Freiherr 
von Stumm iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und 
hat die Geſchäfte der Botſchaft wieder übernommen. 

— Noch vor Ablauf dieſes Jahres werden deutſche 
und öſterreich-ungariſche Miniſterialräthe in Wien 
als Delegirte zu gemeinſamen handelspolitiſchen Be⸗ 
ſprechungen zuſammentreten. Dieſer Konferenz dürfte 
die Einleitung formeller Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages 
unmittelbar vorangehen. 

— Die Ernennung des Oberregierungsraths von 
Tepper⸗Laski zum Regierungspräſidenten in Wies⸗ 
baden wird jetzt im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
Eine Sitzung des Staatsminiſterlums 
fand am Freitag Nachmittag unter Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers v. Caprivi ſtatt. Wie das „Berl. Tageblatt“ 
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meldet, hat es ſich in der Sitzung um die Berathung 
der Erbſchaftsſteuervorlage gehandelt. Dieſelbe iſt in 
den letzten Tagen ſammt den Motiven fertig geſtellt. 
Die Frage der Beſteuerung der Descendenz der Ehe⸗ 
gatten — wenn auch nur mit geringen Sätzen — 
dürfte jedenfalls einen hervorragenden Platz in der 
Diskuſſion des Entwurfs einnehmen. 

— Die Schulvorlage für den Landtag ſoll, ſo 
wird der „Magdeb. Ztg.“ gemeldet, nicht bloß die 
äußeren Verhältniſſe, ſondern alle Verhältniſſe be⸗ 


Vorſchlägen. Wißmann iſt für morgen zum Kaiſer 
befohlen. 

— Der Vorſtand des weſtfäliſchen, 22,000 Mit⸗ 
glieder zählenden Bauern vereins ermahnt⸗ 
wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, in einem Aufruf ſeine 
Mitglieder zu ſcharfer Wachſamkeit gegenüber den 
Verſuchen, die ſozialdemokratiſche Hetzarbeit auf's Land 
zu tragen. Die Mitglieder werden aufgefordert, in 
jedem Falle, ſobald die angekündigte Agitation offen 
oder geheim ſich geltend mache, ſofort dem Vorſtande 
Bericht zu erſtatten. i 

— Der „Schwäbiſche Merkur“ theilt aus ſicherer 
Quelle mit, daß an maßgebender Stelle von der Be⸗ 
rufung des Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg 
zum Präſidenten des Kolonialraths nichts bekannt ſei. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Die Staats⸗ 
regierung halte feſt an ihrem Plane, die Steuerge⸗ 
ſetze, die Landgemeindeordnung und das Volksſchul⸗ 
geſetz wegen ihres inneren Zuſammenhanges thunlichſt 
gleich anfangs der Land tagsſeſſion vorzu⸗ 
legen, die jedenfalls noch einige Tage vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstagsplenums eröffnet werden 
könne. Der Kaiſer beabſichtigte den Landtag in Per⸗ 
ſon zu eröffnen. 

— Die Nachricht, daß es in der Abſicht der 
preußiſchen Staatsregierung liege, beim Bundesrath 
einen Antrag auf Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes für Getreide einzubringen, tritt jetzt mit 
großer Beſtimmtheit auf. 

— In Braunſchweig wurde auf Grund des 
Freizügigkeitsgeſetzes, ein aus Oeſterreich gebürtigter 
Tiſchler Schweida, ein Sozialdemokrat, ausgewieſen, 
weil er ſich, wie ihm die herzogliche Polizei-Direktion 
eröffnete, politiſch „läſtig“ gemacht habe. 

Prenzlau, 18. Okt. Bei der heute vollzogenen 
Erſatzwahl eines Abgeordneten zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe für den Wahlkreis 3 Potsdam 
(Prenzlau Angermünde) Stelle des verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten v. Wedell-Malchow wurde Regierungsrath 
v. Buſch (Magdeburg) einſtimmig gewählt. 


Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die deutſch⸗böhmiſchen 
Ausgleichsverhandlungen drängen zu einer Entſcheidung. 
Die Deutſchen ſind es ſatt, den Verſchleppungsverſuchen 
der Tſchechen noch länger unthätig zuzuſehen; ſie 
haben zu dieſem Zwecke ſowohl im Plenum des Land⸗ 
tags als auch in der Ausgleichskommiſſion entſchieden 
Stellung genommen. In der letzteren verlangte am 
Freitag der Führer der Jungtſchechen, Gregr, daß erſt 
die Wahlordnungsreform und ſodann das Curiengeſetz 
berathen werde. Der Tſcheche Herold beantragte, 
über den Antrag Schmeykals zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Der Deutſchliberale Plener hob hervor, das 
Curiengeſetz ſei namentlich nothwendig, damit die 
Deutſchen die Wahl in den Landesausſchuß aus eige⸗ 
nen Rechten vornähmen. Es handle ſich nur um den 
guten Willen, damit die Verſchleppungsmethode auf⸗ 
höre; es habe ſich nichts ereignet, was das Verlaſſen 
des gegebenen Wortes entſchuldigen könne. — In der 
Sonnabendſitzung der Ausgleichskommiſſion legte 
Schazſchmid den Standpunkt der Deutſchen dar. 
Mattuſch ſtellte, um den Deutſchen gegenüber Ent⸗ 
gegenkommen zu beweiſen, den Antrag, die Kommiſſſon 
möge die Anſicht ausſprechen, daß die Berathung über 
den Landeskulturrath ſchleunigſt zu beenden ſei. Die 
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Anträge der Jungtſchechen wurden mit allen gegen 
ihre eigenen Stimmen abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Schmeykals, die Berathung des Geſetzentwurfs über 


den Landeskulturrath binnen längſtens acht Tagen zu 


beendigen und alsdann den Geſetzentwurf über die 
Bildung von Curien zu berathen, mit allen gegen die 
Stimmen der Deulſchen. Der Antrag Mattuſch 
wurde darauf angenommen. 
Frankreich. Der Handelsminiſter wird der 
Deputirtenkammer bei ihrem Wiederzuſammentritt den 
Entwurf eines allgemeinen Zolltarifs vorlegen; er 
wird in feinem Expoſs über die Motive zu der Vor⸗ 
lage die wirthſchaftliche Lage aller Staaten und die 
von dieſen getroffenen neuen Maßregeln darlegen und 
zeigen, daß Frankreich ſich der herrſchenden Strömung 
nicht allein entgegenſtellen könne. Für die neue 
Situation bedürfe es auch neuer Vorkehrungen. 
weite Theil des Entwurfs enthält die Zölle, wie 
ſolche gemäß den von den höheren Handelsräthen 
votirten Sätzen feſtgeſetzt find. — Die Enthüllungen 
über Boulanger werden nunmehr von Paris aus 
fortgeſetzt. Der neueſte Artikel berichtet über eine 
in London ſtattgehabte Zuſammenkunft des Grafen 
von Paris mit Boulanger und über die finanzielle 
Lage der boulangiſtiſchen Partei. Bei Eröffnung der 
allgemeinen Wahlen ſei die boulangiſtiſche Kaſſe leer 
geweſen, die Wahlfonds der Monarchiſten hätten 5 
Millionen Franks betragen, wovon 23 Millionen 
durch den Grafen von Paris beigeſteuert waren. 
Von dieſer Summe ſeien 1,300,000 Franks für bou⸗ 
langiſtiſche Kandidaten beſtimmt geweſen. — Auch 
dieſe Angaben thun wieder dar, daß Boulanger nichts 
als der Agent der Monarchiſten geweſen iſt, der 
unter dem Deckmantel einer beabſichtigten Reform der 
Republik die Geſchäfte der Monarchie beſorgt hat. — 
Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Rouvier und 
der Budgetkommiſſion ſind beigelegt. Der Finanz⸗ 
miniſter verſtand ſich zu einigen Erſparniſſen. Das 
nach übrig bleibende Defizit von 4 Millionen wird 
durch eine Beſteuerung pharmaceutiſcher Waaren ges 
deckt werden. a 
Paris, 19. Okt. Dem „Matin“ zufolge wird 
der Kriegsminiſter Freyeinet demnächſt einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffs Auflaſſung der weſtlichen Ringwälle 
von Paris in der Kammer einbringen. Wie verlautet, 
wird die Marine-Infanterie gemäß dem Entwurfe 
über die Kolonialarmee dem Kriegsminiſterium unter⸗ 
ſtellt werden. 
Italien. Der italieniſch⸗vatikaniſche Konflikt über 
angebliche Intriguen des Vatikans führt zu Ableug⸗ 
nungen von Seiten des Beſchuldigten und zu Be⸗ 
theuerungen von Seiten des beſchuldigten Theiles. 


Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ bezeichnet die 


Meldung der „Riforma“ betreffend eine angebliche 
Note des Staatsſekretärs Rampolla vom 15. Septem⸗ 
ber an den Nuntius Galimberti in Wien und die an⸗ 
gebliche Antwort Galimberti's vom 22. September 
als völlig unwahr. Die italieniſche Regierungsblätter 
halten dagegen ihre Behauptungen vollkommen auf⸗ 
recht. — Der „Magdb. Ztg.“ wird aus Rom tele 
graphirt: Die Jeſuitenpartei im Vatikan arbeitet zu 
Gunſten der Einberufung eines Coneils behufs 
Dogmatiſirung der weltlichen Herrſchaft des Papſt⸗ 
thums. — Wie der offiziöſen „Agenzia Stefani“ aus 
London gemeldet wird, werden die Unterhandlungen 
zwiſchen England und Italien betreffend die gegen⸗ 
ſeitige Abgrenzung in Nordoſt-Afrika demnächſt fort⸗ 
geſetzt werden. 
Rußland. Bei dem Beſuche Kaiſer Wilhelms in 
Rußland ſcheinen ſich merkwürdige Dinge zugetragen 
zu haben. Die „Jenaiſche Zeitung“ theilt nämlich 
mit, daß die Perſonen, welche in Reval um Sitze zu 
den Tribünen nachgeſucht hätten, um den Kaiſer zu 
begrüßen, einen Revers hätten unterzeichnen müſſen, 
durch den ſie ſich verpflichteten, nicht Hurrah zu 
rufen. Weiter wird dem genannten Blatt berichtet: 
„Das Gepäck des Kaiſers iſt viermal aus- und einge⸗ 
laden worden und haben es die Zollbeamten partout 
revidiren wollen. Erſt in Folge Einſchreitens des 
Großfürſten Wladimir wurde es freigelaſſen.“ Es 
folgt dann noch eine Bemerkung, wie ſehr es die 
Evangeliſchen in den Oſtſeeprovinzen niederdrückte, 
daß Kaiſer Wilhelm die evangeliſche Kirche in Narwa, 
0 alles zu feinem Empfange bereit war, nicht be⸗ 
ſuchte. 


Sozialiſten⸗Kongreß in Halle. 
* Halle, 18. Okt. Der Sozialiſten-Kongreß 
wählte den Parteivorſtand nach den Vorſchlägen der 
Kommiſſion. Als Kontroleure wurden in die Partei⸗ 
leitung Behrend, Dubbert, Ewald Herbert, Jacoby, 
Kaden und Schulz (Berlin) entſendet. Liebknecht 
wurde als Chefredakteur des Zentralorgans beſtätigt. 
Die Delegirten von Berlin und Umgebung erklärten 
ſchriftlich, auf dem Boden der Partei zu ſtehen, ſich 
jedoch das Recht der Kritik zu wahren. 

Der Sozialiſten⸗Kongreß beſchloß nach der Be⸗ 
gründung Liebknecht's mit allen gegen 3 Stimmen, 
den 1. Mai als dauernden Feiertag ſeſtzuſetzen. Der⸗ 
ſelbe ſolle den Verhältniſſen der einzelnen Landes⸗ 
theile entſprechend und nach den vom Pariſer Kon⸗ 
greß aufgeſtellten Grundſätzen begangen werden. An 
Orten, wo die Arbeitseinſtellung an dieſem Tage ge⸗ 
hindert würde, ſollten Umzüge und Feſte im Freien 
am erſten Sonntag des Monats Mai ſtattfinden. 
Der Kongreß lehnte ferner den Antrag auf Stimm⸗ 
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enthaltung bei Stichwahlen zwiſchen den übrigen 
Parteien ab. Hierauf wurde die Einladung zum 
nächſtjährigen internationalen Arbeiterkongreß in 
Brüſſel angenommen. 

Geck erſtattete den Bericht über die Ergebniſſe der 
Berathungen der Unterſuchungskommiſſion, welche alle 
ihr vom Parteitage überwieſenen Hauptfrage verneint 
und die Geſchäftspraxis Werner's als zweifelhaft und 
verdächtig bezeichnet habe. In der ſich daran 
knüpfenden Debatte ſprachen Bebel gegen Schippel 
für Werner. Der Parteitag ſtimmte dem von der 
Kommiſſion ausgeſprochenen Urtheile mit allen gegen 
24 Stimmen zu. Tölke dankte der Leitung des 
Parteitages für ihre Mühewaltung. Nach einem 
Schlußwort Singer's ging der Parteitag unter Hoch⸗ 
rufen auf die Sozialdemokratie und unter dem Ab⸗ 
ſingen der Arbeitermarſeillaiſe auseinander. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 19. Okt. Während der geſtrigen Vor⸗ 
mittagsſtunden erledigte der Kaiſer Regierungs⸗ 
angelegenheiten und gewährte ſpäter dem Portrait⸗ 
maler Profeſſor Lenbach eine Sitzung. Gegen 10 Uhr 
begaben ſich die kaiſerlichen Majeſtäten nach Potsdam 
und wohnten dort dem Gottesdienſte in der Friedens⸗ 
kirche bei, woſelbſt auch die anderen zur Zeit in Pots⸗ 
dam weilenden Mitglieder der königlichen Familie an⸗ 
weſend waren. Nachdem Se. Majeſtät nach dem 
Neuen Palais zurückgekehrt war, hatte dort um 


124 Uhr der Landeshauptmann von Weſtfalen, Geh. 


Ober⸗Regierungsrath Overweg, im Beiſein des Chefs 
des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. Lucanus, 
die Ehre des Empfanges, um dem Monarchen die 
preisgekrönten Entwürfe des von der Provinz an der 
Porta Weſtphalica zu errichtenden Denkmals des 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. zu unterbreiten. — 
Die Kaiſerin Friedrich beſuchte geſtern Nachmittag 
das ſtädtiſche Krankenhaus am Friedrichshain. 

— Der König der Belgier trifft nun doch am 
28. Oktober in Berlin ein. Er wird im Stadtſchloſſe 
zu Potsdam abſteigen; ſein Anfenthalt iſt für den 29. 
und 30., vielleicht auch noch für den 31. in Ausſicht 
genommen. | 

— An der Moltkefeier in Berlin am 26. 
Oktober ſollen auf Veranlaſſung des Kaiſers ſich 
ſämmtliche kommandirende Generale betheiligen. 

Dresden, 18. Okt. König Albert begiebt ſich 
Sonnabend den 25. Oktober nach Berlin. 

* Blankenburg a. H., 18. Okt. Der Magiſtrat 
macht bekannt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm 
am 23. d. Nachmittag hier eintreffen und bis zum 
25. Abends hier verweilen werde, und fordert die 
Bürgerſchaft auf, Häuſer und Straßen feſtlich zu 
ſchmücken. ö 

* Wien, 18. Okt. Die „Polit. Korreſp.“ ver⸗ 
nimmt, daß Graf Kalnoky beabſichtige, demnächſt eine 
mehrwöchentliche Erholungsreiſe anzutreten. — Der 
Prinz von Wales iſt heute Nachmittag aus St. Johann 
hier eingetroffen. | 


ö 


* Cannes, 17. Okt. Die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich hat heute Monaco beſucht. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 18. Okt. S. M. Panzerſchiff „Deutſch⸗ 
land“, Kommandant Kapitän zur See Oldekop, iſt am 
18. d. M. in Southampton eingetroffen und beab⸗ 
ſichigt am 19. d. M. mit dem Uebungsgeſchwader 
nach Gibraltar ſortzuſetzen. — S. M. Kanonenboot 
„Iltis“, Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt 
am 17. d. M. in Weihaiwei angekommen und beab⸗ 
ſichtigt am 18. Oktober d. J. nach Nagaſaki in See 
zu gehen. = | 

* Kiel, 18. Okt. Der ruſſiſche Panzerkreuzer 
„Minin“ trat heute Morgen die Weiterreiſe nach Weſt⸗ 
indien an; derſelbe wird Cherbourg anlaufen. 

— Zur Fertigſtellung einer Militairprozeß⸗ 
ordnung wird der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge 
die Sonderkommiſſion am Montag wieder zuſammen⸗ 
treten. Die Kommiſſion hatte ſich vertagt, um einer 
Subkommiſſion Zeit zur Ausarbeitung eines bezüg⸗ 
lichen Geſetzentwurfes zu geben, in deſſen Berathung 
nunmehr das Plenum eintreten wird. } 

— Ein Torpedoverjuh3-Kommando 
ſoll, wie durch Kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt 
wird, errichtet werden. Daſſelbe bezweckt die Förde⸗ 
rung und Fortentwickelung der Unterwaſſer⸗Offenſiv⸗ 
waffen und reſſortirt vom Staatsſekretär des Reichs⸗ 
maxineamts. Das Verſuchs⸗Kommando beſteht aus 
dem Präſes, den Referenten und Aſſiſtenten. 

— Für die Bewaffnung der Seekadetten und 
Kadetten der Marine iſt jetzt nach einer vorgelegten 
Su ein Dolch nebſt Koppel und Portepee beſtimmt 
worden. 

— Den Kaiſerpreis als beſter Schütze im 5. Armee 
korps hat Herr Sekond⸗Lieutenant Eckhardt vom 
Füſilier⸗Regiment von Steinmetz (Weſtfäliſchen) Nr. 37 
(Oſtrowo) erhalten. 

Petersburg, 18. Oki. Der „Petersburgskija 
Wjedomoſti“ zufolge hat das Kriegsminiſterium um⸗ 
faſſende Ländereien im Südweſten des Reiches er⸗ 
worben, um deren Produkte für die Verpflegung der 
Armee zu verwenden. Auf einem der Landgüter ſollen 
großartige Mühlen, Bäckereien und eine Konſervenſabrt 
angelegt werden. 
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Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 19. Okt. Sonnabend Nachmittag 
6 Uhr fand die Wahl des neuen Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Danzig ſtatt, aus welcher als 
mit allen giltigen Stimmen gewählt Herr Dr. Baum⸗ 
bach zu Sonneberg in Meiningen, Vizepräfident des 
Reichstages, hervorging. Abgegeben wurden 50 
Stimmzettel, 4 davon waren unbeſchrieben, die übrigen 
46 trugen den Namen des Landraths und Reichstags⸗ 
Bizepräfidenten Dr. Baumbach⸗Sonneberg, welcher als 
vn proflamirt wurde. — Herr Regierungsrath 

r. Adler ſcheidet heute von feinem Amte und wird 
bereits nächſten Dienſtag nach ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe überſiedeln. — Nach längerem Leiden iſt vor⸗ 
geſtern auf ſeinem Rittergut Senslau bei Hohenſtein, 
Br Landſchaftsrath Karl Friedeich Pohl im 69. 

ebensjahre verſtorben. Herr Pohl, der ſchon in der 
Konfliktszeit ſtets auf Seiten der Liberalen gekämpft, 
ſich daneben auch an den Kommunal⸗Angelegenheiten 
ſeines heimiſchen Kreiſes hervorragend betheiligt hat, 
gehörte, wie die „D. Z.“ bemerkt, ſeit einer langen 
Reihe von Jahren als erwählter Vertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes dem Herrenhauſe an, wo er aber als 
Liberaler eine ziemlich vereinſamte Stellung einnahm. 
— Der Herr Landgerichtsdirektor Birnbaum iſt auf 
8 Tage beurlaubt worden, um die Unterſuchungsakten 
des Dr. Wehr'ſchen Prozeſſes zu ſtudiren. Herr B. 
wird nämlich in der Strafkammer den Vorſitz führen. 

*Neuſtadt, 18. Okt. Hier wird demnächſt ein 
Kriegerdenkmal für die Gefallenen errichtet, das zirka 
4000 Mk. koſten wird. d 

* Dirſchau. Die Sammlung, welche Herr 
Bürgermeiſter Dembskt unter den Bürgern hieſiger 
Stadt veranſtaltet hat, ergab die Summe von 600 
Mark, welche unter die Abgebrannten vertheilt wurde. 
Der Vaterländiſche Frauenverein hat es bei ſeiner 
erſten Spende nicht bewenden laſſen, ſondern im 
Ganzen 1000 Mark zur Linderung der Noth bei⸗ 
geſteuert. (Dich. Z.) : a 
Neuteich, 17. Okt. Der neunzigſte Geburtstag 
des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke wird hier 
am 26. d. durch eine im Deutſchen Haufe ſtattfindende 
Feſtlichkeit gefeiert werden. Um die Theilnahme an 
derſelben allen zu ermöglichen, iſt von einem Feſteſſen 
Abſtand genommen und die Veranſtaltung eines Bier⸗ 
abends für zweckmäßiger erachtet. 

* Marienwerder, 18. Okt. Dem Maſchinen⸗ 
meiſter Arndt in der Kanter 'ſchen Hofbuchdruckerei, 
der am 20. v. M. ſein 60jähriges Berufsjubiläum 
beging, iſt von dem Kaiſer das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Gold verliehen worden. — Herr Gäbler⸗ 
Weißhof hat ſein Grundſtück in Mareeſe für 6150 
Mark an Herrn Rentier Urban und Herr Dom⸗ 
browski⸗Mareeſe ſeine Beſitzung für 16,500 Mk. an 
Herrn Rentier Röhr aus Garnſee verkauft. (N. W. M.) 

* Kulm, 17. Okt. Die Angelegenheit der hier⸗ 
ſelbſt proviſoriſch einzurichtenden Kriegsſchule iſt inſo⸗ 
fern abermals in ein neues Stadium getreten, als die 
Stadt Herfurth, welche ihre Garniſon verloren hat, 
mit Kulm in Konkurrenz getreten iſt. Da ſich nun 
bei einer neulichen Reviſion in der hieſigen Privat⸗ 
kaſerne etliche Mängel herausgeſtellt haben ſollen, 
welche die Ueberführung der Garniſon nach den leer⸗ 
ſtehenden Räumen des ehemaligen Kadettenkorps 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, ſo dürften die bereits 
in Ausſicht genommenen Kontrakte mit den Bauhand⸗ 
werkern wieder rückgängig gemacht werden. — In der 
Nacht von Montag zu Dienſtag brannte hierſelbſt 
eines der von Friedrich II. gegründeten ſogenannten 
Bürgerhäuſer in der Predigerſtraße ab, wodurch der 
langjährige Inhaber deſſelben, Profeſſor Schubert, 
einen ſchweren Verluſt dadurch erlitt, daß ſeine aus⸗ 
gedehnten Sammlungen, welche ſich namentlich auf 
die Botanik erſtreckten, ein Raub der Flammen wurden. 

* Freiſtadt, 17. Okt. Der von hier wegen 
Unterſchlagungen flüchtig gewordene Poſtgehilfe 
Böttcher iſt in Bremen verhaftet und bereits dem Ge⸗ 
richtsgefängniß in Roſenberg überliefert worden. 

[R] Zempelburg, 18. Okt. Am nächſten Freitag 
Nachmittag 3 Uhr wird Herr Pfarrer Kolbe vom 
Diakoniſſenhauſe in Danzig in der evangel. Kirche 
hierſelbſt einen Miſſionsgottesdienſt halten, wobei 
Herr Pfarrer Gehlhar aus Soßnow die Liturgie 
übernimmt. — Wie im vergangenen Winter, ſo ſoll 
auch jetzt wieder in nächſter Zeit zum Beſten der hier 
en Diakoniſſenſtation im Saale der Apo⸗ 
theke ein Konzert ſtattfinden, das diesmal nicht nur 
von tüchtigen muſikaliſchen Dilettanten aus Stadt und 
Umgegend gegeben wird, ſondern 15 welchem auch 
eine Konzertſängerin von Fach ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt hat. — An Stelle der beiden Lehrer Philipps⸗ 
thal und Weeske ſind unter Einrichtung einer neunten 


Schülerklaſſe jetzt drei Lehrkräfte an hieſige Stadt⸗ 


ſchule berufen worden, ſo daß dieſe letztere nunmehr 
fünf evangeliſche, zwei katholiſche, und zwei jüdiſche 
Lehrer zählt. — Der geſtrige Schweinemarkt hier⸗ 
ſelbſt war wieder einmal, wie ſeit langer Zeit nicht, 
mit bedeutend über 100 Fettſchweinen beſchick⸗ Trotz⸗ 
dem wurden 40—43 ME. pro Ztr. Lebendgewicht be⸗ 
zahlt. Ganz enorm iſt aber der Preis für Saug⸗ 
ferkel gefallen. Während man noch vor 6—8 Wochen 
bis über 40 Mk. für das Paar gab, konnten geſtern 
kaum 10 Mk. dafür erzielt werden. Schlechtere 
Exemplare wurden ſogar für 7,50 Mk. pro Paar 
gern verkauft. £ 2 

Thorn, 17. Okt. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
wurde in der heutigen Strafkammerſitzung eine Amme 
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Dieſelbe hatte 
das ihr anvertraute Kind ſo unvorſichtig mit dem 
Geſicht nach unten auf das Bett gelegt, daß das arme 
Kind erſticken mußte. 

* Aus der Tuchler Haide, 17. Okt. Der 
heutige Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Oſche war 
von Verkäufern ſehr ſtark beſucht, doch nicht ſo von 
Käufern. Auf dem Viehmarkte war der Handel recht 
lebhaft, auch merkte man, daß die Viehpreiſe bedeutend 
geſunken ſind, ſelbſt für gute Milchkühe wurden nur 
3 der Sommerpreiſe gezahlt. 

* Königsberg 18. Okt. Das Vorſteheramt der 
Königsberger Kaufmannſchaft hat an den Finanzminiſter 
Dr. Miquel eine Petition betr. die Aufhebung des 
Indeutitätsnachweiſes gerichtet. — Die Aufhebung des 
Betriebes der ſtädtiſchen elektriſchen Beleuchtung hat 
leider wegen eines Unfalles in den Maſchinen wieder 
ausgeſetzt werden müſſen. Genaueres iſt nicht bekannt 
geworden. — Am Dienſtag wird unſer Gaſt am 
Stadttheater, Frau Niemann⸗Rabe als Eva in dem 
gleichnamigen Stück auftreten. — Das kaiſerliche Pa⸗ 
tentamt zu Berlin hat, wie die „K. A. Z.“ berichtet, 
geſtern die hieſigen Erfinder des Selbſtrettungsappa⸗ 
rates bei Feuersgefahr, Brandmeiſter Kieſel und Kauf⸗ 
mann Sawitzki, benachrichtigt, daß der Apparat die 
geſetzliche Vorprüfung beſtanden habe ſind durch das 
Zentralhandelsregiſter für das deutſche Reich publizirt 
worden ſei. — Auch für Frankreich und Dänemark 
haben die Erfinder jetzt Patente erhalten. — Folgende 
charakteriſtiſche Anekdote vom König Friedrich Wil⸗ 

helm IV. erzählt der „Bär“ in ſeiner jüngſten Num⸗ 


mer: Als Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1840 
auf ſeiner Reiſe hierher nach Königsberg i. Pr. durch 
Landsberg kam, deſſen erſter Gaſthausbeſitzer jüdiſchen 


Glaubens war, äußerte ein Mitglied des Magiſtrats v. Heppe, 


Kranz niedergelegt wurde, nach dem Treideldamm. 
Auf Wunſch des Herrn Oberpräſidenten v. Leip⸗ 
ziger, welcher neben den Herren Regierungspräſidenten 
Landrath Etzdorf, Oberbürgermeiſter 


dem Monarchen gegenüber, daß man Anordnung ge⸗ Elditt, den Vorſitzenden der Kriegervereine und einer 
troffen habe, Sr. Majeſtät eine andere Wohnung Anzahl von Reſerveoffizieren des hieſigen Landwehr⸗WQuitzows dürften noch für viele Aufführungen des 


einzuräumen; aber der König entgegnete: „Es iſt 
mein Wille, da zu wohnen, wo auch mein ſeliger 
Vater gewohnt hat. Ich denke zwar nicht daran, den 
jüdiſchen Gaſthofsbeſitzer zum Chriſten zu machen, 


bezirks beimohnte, wurde in dem Programm inſofern 
eine Aenderung vorgenommen, als die Waſſerübung 
zuerſt und dann die Krankenträgerübung erfolgte. 
In dem an der fisfalifchen Werft auf dem Elbing be⸗ 


fürchte aber auch nicht, von ihm zum Juden gemacht findlichen Waſſerwehr⸗Material wurden die verſchie⸗ 


zu werden!“ — In dem alten hiſtoriſchen Werk über 
Preußen v. Hartknoch findet ſich eine Nachricht, der 
zufolge am 1. Januar 1701 die Fleiſchermeiſter in 
Königsberg eine Wurſt von 1005 Ellen, 885 Pfund 
ſchwer, mit feierlicher Prozeſſion durch die Stadt 
trugen. 103 Fleiſchergeſellen waren vonnöthen, das 
Wurſtungeheuer zu tragen, 130 Ellen der Wurſt 
bekam der Fürſt. Verwendet wurden zur Herſtellung 
derſelben 81 Schweineſchinken: 118 Mark 10 Gro⸗ 
ſchen, anderthalb Tonnen Salz: 3 M. 5 Groſchen, 
anderthalb Tonnen Bier: 3 M. 183 Pfund Pfeffer: 
24 M. 13 Groſchen. Die 3 Meiſter und 87 Geſellen, 
welche die Wurſt verfertigten, tranken bei ihrer 13 tä⸗ 
gigen Arbeit für 480 M. Bier, zu welcher Summe 
112 M. 19 Groſchen 3 Pf. für 109 Kränze zur 
Schmückung der Wurſt kamen. Im Ganzen koſtet 
alſo die Wurſt nach dem damaligen Gelde 412 Thaler 
16 Groſchen 3 Pf., wobei der Thaler zu 36 Groſchen 
gerechnet iſt. — Die Bäcker, welche auch ihren Theil 
von der Wurſt bekamen, backten darauf 8 Bretzel 
und 6 Handbretzel: von den erſteren wurden zwei 
Stück 43 Ellen lang, die dem Fürſten als Beibrod 
zu dem langen Wurſtende der Metzger verehrt wurden. 

* Aus dem Ermlande, 16. Okt. Unter den 
katholiſchen Bürgern in Frauenburg iſt eine Petition 
um Rückberufung der Jeſuiten in Umlauf geſetzt worden. 

* Neidenburg, 16. Okt. Der ſ. Z. wegen an⸗ 
geblichen Giftmordverſuchs an ſeiner Frau verhaftete, 
jedoch freigeſprochene Schmiedemeiſter M. aus Soldau 
iſt im Johanniter⸗Krankenhauſe hierſelbſt geſtorben. — 
Heute Vormittag ſchickte die Arbeiterfrau W. ihre 
beiden Söhne von 12 und 8 Jahren nach der Sand⸗ 
grube, um Sand zu holen. Leider fand der jüngere 
durch eine herabfallende Scholle ſeinen Tod. 

* Schneidemühl, 17. Okt. Ein Lieutenant des 
Pommerſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 2 aus Kulm, der 
ſich z. Z. hier auf Urlaub befindet, hatte das Unglück, 
auf der Jagd über einen Baumſtamm zu ſtolpern, 
wobei ſich ſein Gewehr entlud. Der Schuß drang 
ihm in den linken Arm. Die Verwundung ſoll nicht 
unerheblich ſein. 

* Aus der Prov. Poſen 17. Okt, Nach dem 
Genuß giftiger Pilze ſtarben vor einigen Tagen in 
Zbeuchy bei Koſten zwei Wirthstöchter im Alter von 
10 und 16 Jahren. Die Mutter und ein 20 jähriger 
Bruder, welche gleichfalls von den Pllzen genoſſen 
hatten, wurden am Leben erhalten. — Die neu errich⸗ 
tete landwirthſchaftliche Winterſchule in Frauſtadt 
wurde geſtern feierlich eröffnet. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
21. Oktober: Veränderlich, ſchwache Luft, Nebel, 
ſtrichweiſe Regen, lebhafter Wind. Sturm⸗ 
warnung. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 20. Oktober. 

[Frau Kommerzienrath Mathilde Baum, 
geb. Schwark] iſt vorgeſtern im 85. Lebensjahre 
geſtorben. In ihr hat Elbing eine für alles Edle, 
Gute und Schöne begeiſterte und raſtlos thätige Mit⸗ 
bürgerin verloren. Ihr ganzes langes Leben iſt vor⸗ 
wiegend der thätigen Nächſtenliebe und der edlen 
Kunſt gewidmet geweſen. Ein warmes Empfinden, 
ein begeiſterungsfähiges Herz, ein geſunder praktiſcher 
Verſtand find ihr Führer in dem langen, mitunter 
recht ſchweren Leben geweſen, eine tiefe und uner⸗ 
ſchütterliche Heiterkeit des Lebens hat ſie ſich zu er⸗ 
halten gewußt bis an ihr Lebensende. Was ſie ge⸗ 
wirkt und gethan iſt größtentheils der Vaterſtadt, die 
fie begeiſtert geliebt und verehrt hat, zu gute gekommen. 
Zu helfen, zu unterſtützen wo ſie nur konnte, Unbe⸗ 
mittelten den Weg zu künſtleriſcher und wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung zu öffnen, gewährte ihr die größte 
Genugthuung, die herzlichſte Befriedigung. So man⸗ 
cher bedeutende Mann, ſo manche hochbegabte Frau 
blicken heute dankbar zu ihr hin, zu der Schöpferin 
ihres Glückes. Eine ſolche Natur mußte ſich natür⸗ 
lich auch einen weiteren Wirkungskreis ſchaffen. 
1847 ging aus ihrer ſchöpferiſchen Anregung die erſte 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalt hervor, ſie blieb die organi⸗ 
ſirende leitende Kraft dieſer ſchnell vermehrten und 
erweiterten Anſtalten viele Jahre hindurch und hat 
denſelben bis zu ihrem Lebensende das wärmſte 
Intereſſe bewahrt. Frau Baum that nichts halb, 
nichts äußerlich; wo ſie eingriff und half, da war ſie 
immer mit voller Seele am Werk, und deshalb gedieh 
Alles, was ſie geſchaffen und geleitet hat an gemein⸗ 
nützigen Werken. So war es auch mit der Förderung 
und Pflege der Muſik. Mathilde Baum war eine 
eminent muſikaliſche Natur, Muſik war ihr ein Lebens⸗ 
element. Der helle, fröhliche Geſang ihrer Kehle 
drang aus dem Inneren; nicht nur die ſchöne aus⸗ 
giebige Stimme, die treffliche Schulung, das tiefe 
ſeeliſche Empfinden machte ſie zur Künſtlerin, ihr 
ganzes Weſen und Fühlen gehörte der Muſik. Wo 
es eine Symphonie, ein Oratorium, Kunſtgeſang oder 
Inſtrumentalmuſik zu hören gab, da zog es ſie hin. 
Sie hat, ſo lange ſie geſund war, nie in einem Kon⸗ 
zert gefehlt und immer war ſie eine lebhaft empfin⸗ 
dende, dankbare Zuhörerin. Immer aber hat ſie auch 
ihre eigene hohe Begabung muſikaliſchen Beſtrebungen 
zur Verfügung geſtellt. Als 1833 Muſikdirektor 
Urban im Marienburger Remter das erſte preußiſche 
Muſikfeſt veranftaltete, ſang fie die bedeutende Sopran⸗ 
partie in Haydns „Schöpfung“ mit größtem Beifall, 
ihr „ſingt dem göttlichen Propheten“ in Grauns „Tod 
Jeſu“ hat oftmals die Hörer entzückt, und wo immer 
ihr Geſang gewünſcht wurde, da hat ſie gern ihre 
künſtleriſche Kraft zur Verfügung geſtellt. Mathilde 
Baum war hoch angeſehen und beliebt in allen 
Kreiſen, das Andenken dieſer verdienten Bürgerin 
werden wir dauernd in Ehren halten. 

* Krankenträger⸗ und Waſſerwehr⸗Uebung.) 
Die große Herbſtübung des Freiwilligen Kranken⸗ 
träger⸗Zuges der Kriegervereine des Stadt⸗ und 


Landkreiſes Elbing fand am geſtrigen Tage in der H 


Nähe von Engliſch Brunnen ſtatt. Nachdem ſi 

gegen 10 Uhr die Mannſchaften in der ſtädtiſchen 
Turnhalle verſammelt und dort auch eine Reviſion des 
Uebungsmaterials ſtattgefunden hatte, ging es in einem 
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ſtattlichen Zuge am Kriegerdenkmal vorbei, wo ein! 


denen Uebungen der Reihe nach durchgemacht; jo der ſtatt 


Sicherheitsdienſt zu Waſſer, eine Ruderübung, die 
Herſtellung einer Transport⸗Maſchine bezw. fliegenden 
Brücke aus Pontons (Bedienung derſelben durch 
Rettungsmannſchaften), die Herſtellung einer Einlade⸗ 
brücke, der Transport von Rettungsmannſchaften zu 
Waſſer, das Verladen und der Transport von Ver⸗ 
unglückten (welche durch die Verwundeten markirt 
wurden) mittelſt Maſchine zu Waſſer, das Verladen 
und Transport von Vieh zu Waſſer, die Sanitäts⸗ 
maßnahmen für überſchwemmtes Terrain. Zu den 
Uebungen waren einige Pferde geſtellt worden. An 
die Waſſerwehrübung, die bei dem ſtarken eingehenden 
Strom und dem unfreundlichen Wetter recht an⸗ 
ſtrengend war, ſchloß ſich eine Krankenträgerübung 
auf dem alten Exerzierplatz, der bei derſelben den Eindruck 
eines Schlachtfeldes bot. Die Uebung nahm 
einen ſehr erfreulichen Verlauf, der die gute Aus⸗ 
bildung der Mannſchaften nach jeder Seite hin deut⸗ 
lich zeigte. Der Herr Oberpräſident nahm denn 
auch Gelegenheit, ſeine Anerkennung für die Leiſtungen 
der Waſſerwehr und des Krankenträgerzuges, ſowie 
für die unermüdliche Thätigkeit des Herrn Dr. Hantel 
auszudrücken. Während die Herren v. Leipziger und 
v. Heppe das Uebungsterrain verließen, um mit dem 
um 2 Uhr 35 Minuten von hier abgehenden Zuge 
nach Danzig zu reiſen, vereinigten ſich die andern 
Herren, welche der Uebung beigewohnt hatten, zu 
einem Imbiß in Engliſchbrunnen. Die Mannſchaften 
wurden nach der Uebung im Kaiſergarten bewirthet, 
wohin ſich Nachmittags auch die andern Herren begaben. 

* (Bin dem Hauptgottesdienſt in der St. Ma⸗ 
rienkirche nahm am geſtrigen Sonntage auch der hohe 
Beſuch Theil, welcher in unſerer Stadt weilt. Der 
Herr Oberpräſident v. Leipziger und Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Heppe erſchienen, begleitet von den Herren 
Oberbürgermeiſter Elditt, Landrath v. Etzdorff, Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Schichau und Forſtrath Kuntze 
und nahmen zugleich die Einrichtung der Kirche in 
Augenſchein. Der Kirchenchor ſang zu Ehren des Be⸗ 
ſuchs in der Liturgie die große Doxologie von Bortni⸗ 
anski und vor dem Hauptliede den 23. Pſalm v. Bern⸗ 
hard Klein. £ 

* [Lehrerverein.] Der erſte Vorſitzende eröffnete 
die am vorigen Sonnabend im „Goldenen Löwen“ 
abgehaltene Sitzung des Lehrervereins durch die Mit⸗ 
theilung von dem Beitritt des Lehrers Herrn Bartel⸗ 
Bollwerk. Bei der Wahl von Kaſſenreviſoren der 
Emeritenkaſſe ſind neulich 2 Herren gewählt, die nicht 
Mitglieder der Kaſſe ſind. Das iſt nicht zuläſſig; es 
wurden daher die Herren Grundmann und Pahnke als 
Erſatzmänner beſtellt. Der Antrag, dem Preuß. 
Schulblatte in Danzig fortan regelmäßig Sitzungs⸗ 
berichte zu ſenden, wurde angenommen und der 


2. Schriftführer damit beauftragt. Herr G. Schultz 


berichtete über die Reviſion der Vereinskaſſe und be⸗ 
antragte nach Beantwortung eines Notats die Decharge. 
Es wurde ferner beſchloſſen, dieſelbe Kommiſſion auch 
mit der Reviſion des Inventars (der Muſikalien, 
Bücher und ſonſtiger Vereinsſachen) zu beauftragen. 
Dann in die Tagesordnung eintretend hielt Herr 
Lehrer G. Borowski einen mit vielem Beifall 
aufgenommenen Vortrag über „Ferdinand Schmidt 
als Jugenderzieher, Volkspädagogen und Schrift⸗ 
ſteller.“ Unter Berückſichtigung der mitwirken⸗ 
den Erziehungsfaktoren wurde ſeine Jugendzeit, dann 
ſeine Gewinnung für volkspädagogiſche Thätigkeit 
durch den Altmeiſter Dieſterweg, ſeine aufopfernde 
Hingebung an das Werk der Erziehung der Kleinen 
wie der Großen, ſeine Bemühungen, der armen Be⸗ 
völkerung aus dem ſittlichen Elende herauszuhelfen, 
in lebhaften Farben geſchildert, dann näher auf ſeine 
Jugendſchriften eingegangen, die, mit den von Nieritz 
und Hoffmann verglichen, ewig gültige Muſter des 
Jugendſchriftthums ſind. Hervorragend iſt Schmidt 
auch als Geſchichtsſchreiber, was ihm von den 
bedeutendſten Autoritäten lobendſter Weiſe 
ausgeſprochen worden if. Von feiner ſtädti⸗ 
ſchen Schulbehörde fanden ſeine Beſtrebungen 
reichlichſte Unterſtützung. So wurde ihm z. B. 
zur Schaffung des Werkes „Preußens Geſchichte in 
Wort und Bild“ ein Urlaub von 34 Jahren gewährt. 
Mittheilungen aus ſeinem Familienleben bildeten den 
Schluß des aſtündigen Vortrages. Der vorgerückten 
Zeit wegen wurde ſofort an die Aufſtellung des 
Wirthſchaftsplanes für das 19. Vereinsjahr geſchritten. 
Die Vorſchläge des Vorſtandes fanden die Zuſtimmung 
der recht zahlreichen Verſammlung, ſo daß der Plan 
mit 300 Mark in Einnahme und Ausgabe angenom⸗ 
men wurde. Es werden hinfort die Lokalblätter auch 
die vollſtändige Tagesordnung bringen. Für das 
Stiftungsfeſt, welches wie im vorigen Jahre mit Da⸗ 
men gefeiert werden ſoll, iſt der 6. Dezember in 
Ausſicht genommen. Die Einladungen an befrenndete 
Vereine werden dem Vorſtande übertragen. Einem 
früheren Beſchluſſe gemäß ſoll der 100. Geburtstag 
Dieſterwegs auch hier im Vereine gefelert werden. 
Da aber am 29. Oktober das Vereinslokal nicht zu 
haben iſt, findet die Feier erſt am 1. November ſtatt. 
Dem Vorſtande iſt es gelungen, Herrn Lehrer Liedtke J 
für die Feſtrede zu gewinnen. Zum Schluſſe bat 
Herr Rettig als Ordner der Vorträge um recht zahl⸗ 
reiche Anmeldungen von Themen, wozu in nächſter 
Sitzung eiue Liſte ausliegen wird. 

* Japaniſche Gäſte.! Aus Berlin ſind heute 
die Herren Korvetten ⸗ Kapitäne G. Jiuguji und 
Kapitänlieutenant Juiai von der japaniſchen Marine, 
ſowie der Dolmetſcher und Attaché bei der japaniſchen 
Geſandtſchaft T. Sone in Angelegenheit der für die 
Japaniſche Regierung auf der Schichau'ſchen Werft 
im Bau begriffenen zwei Torpedoboote hier einge⸗ 
troffen und haben im „Königlichen Hof“ Wohnung 
genommen. 

* [Theater.] Bei der geſtrigen Quitzowvor⸗ 
ſtellung waren ſämmtliche Plätze von der Galerie bis 
zum Proſcenium herab beſetzt, ſogar das Orcheſter 
mußte geräumt werden. Der größte Theil des Hauſes 
war jchon durch die Tageskaſſe ausverkauft worden. 
Die Vorſtellung nahm den beſten Verlauf. Nach 
einzelnen Szenen wurden die Darſteller durch den 
lebhafteſten Applaus wiederholt hervorgeklatſcht. 
err Treptow erregte beſondere Bewunderung in 
ſeiner erſtaunlichen Leiſtung als Dietrich von Quitzow. 
Dieſe Rolle dreimal hintereinander zu geben iſt ſicher⸗ 
lich eine der höchſten Leiſtungen eines Bühnenkünſtlers. 
Herr Körner trug aus der geſtrigen Vorſtellung 
eine kleine Schramme davon. Nach dem Zweikampf 


in 


zwiſchen Dietrich und Konrad von Quitzow im letzten 

Akte bemerkte man, daß ſein Antlitz über dem linken 
Auge leicht blutete. Aus dem Zuſchauecraum wurde 
ihm ein Taſchentuch zugeworfen. Er ſpielte ſeine Rolle 
brug der Schramme meiſterhaft zu Ende. Die 


Erfolges und voller Häuſer ſicher ſein. — Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag finden 3 weitere Aufführungen 
von: „Die Quitzows“ ſtatt, wozu jetzt bereits aus der 
Umgebung von Elbing zahlreiche Billet⸗Beſtellungen 
eingelaufen ſind. Mittwoch findet keine Vorſtellung 
att. 


* [„Quitzow“⸗Kommers.] Nach der Sonn⸗ 
tags⸗Aufführung von „Die Quitzows“ fand im 
„Deutſchen Hauſe“ ein Kommers ſtatt, zu welchem 
Herr Direktor Mauthner das geſammte männliche 
Darſteller⸗Perſonal ſowie die geſammten kunſtfreund⸗ 
lichen Komparſen, welche die Aufführungen der 
Quitzows durch ihre Mitwirkung ermöglichten, einge⸗ 
laden. Es war intereſſant anzuſehen, wie die ihrer 
Würde entkleideten Rathmannen mit den bereits „ge⸗ 
ſättigten“ Straußberger Bürgern „Schmollis“ tranken. 

und wie die Herren Bürgermeiſter von Berlin den 

dämlichen Stadtſoldaten ihr „Proſit“ zuriefen. Ja 
der Herr Dietrich v. Quitzow mußte ſogar in den 
Bierverſ ... erklärt werden. Sein jüngerer Bruder, 
der übrigens im letzten Akte eine ziemlich bedeutende 
Verwundung oberhalb des linken Auges erhalten hatte, 
bekleidete bei dem Kommers bereits wieder die Würde 
des Fuchs majors. Natürlich fehlte es auch nicht an 
Toaſten und Tiſchreden. Herr Direktor Mauthner 
dankte den Herren für ihre thatkräftige und verſtänd⸗ 
nißvolle Unterſtützung, durch welche ihm die Möglich⸗ 
keit geworden, die Quitzows in einer der Dichtung würdi⸗ 
gen Form dem Publikum zu bieten, und Herr Friedländer 
dankte im Namen aller Komparſen dem Direktor für 
die Ehre, daß er ſie im „Berliner Schauſpiel⸗Enſemble“ 
hat mitwirken laſſen und verſicherte, daß ſie jederzeit 
bereit ſeien, die Direktion bei ähnlichen Gelegenheiten 
durch ihre Mitwirkung zu unterſtützen. Dann ſtiegen 
noch mehrere Cantus und erſt ziemlich „früh“ löſte ſich 
die fröhliche Verſammlung auf. 

* [Der Ruderklub „Vorwärts“ ] veranſtaltete 
geſtern das diesjährige Abrudern, zu dem ſich trotz 
des ungünſtigen Wetters ſo viele Ruderer eingefunden 
hatten, daß die vier Bote „Voraus,“ „Blitz,“ „Greif“ 
und „Undine“ bemannt werden konnten. Nach einer 
Auffahrt in den genannten Boten hielten die Klubmit⸗ 
glieder und Gäſte einen Frühſchoppen im Klublokal 
„Legan.“ Wie der Vorſitzende des Klubs, Herr Lehm⸗ 
kuhl, hier mittheilte, ſind in dieſem Jahr 363 Fahrten 
mit einer Geſammtkilometerzahl von 2817 Kilometern 
gemacht worden. Die meiſten nämlich 144 Fahrten 
hat Herr Ingenieur Dullo mit 1535 Kilometern ge⸗ 
macht, dem dafür ein Stammſeidel gewidmet wird. 
Von größeren Tourfahrten ſind in dieſem Jahr ſolche 
nach Marienburg in zwei Booten, Tiegenbof, Frauen⸗ 
burg und Oſterode zu erwähnen. 

* [Staatliche Fortbildungsſchule. Auf 
Wunſch des Vorſtandes der hieſigen Maler⸗ und 
Lakirerinnung hatten ſich geſtern Vormittag die 
Meiſter dieſer Innung in der hieſigen ſtaaklichen 
Fortbildungsſchule eingefunden, um einen Einblick in 
dieſelbe zu gewinnen. Unter der liebenswürdigen 
Führung des Herrn Direktors Witt wurde zunächſt 
der in ihr Gewerbe einſchlägigen Fachkaſſe ein län⸗ 
gerer Beſuch abgeſtattet. Die von den Zöglingen an⸗ 
gefertigten Zeichnungen waren überſichtlich au den 
Wänden vertheilt, ſo daß die Meiſter auf den erſten 
Blick an den Zeichnungen den ſtreng ſyſtematiſchen 
Lehrgang erkannten, nach welchem der Zeichenunter⸗ 
richt an der Anſtalt extheilt wird. Nach dem Beſuch 
in der erwähnten Fachklaſſe wurden auch die übrigen 
Klaſſen beſichtigt. Die Erwartungen der Meiſter 
wurden vielfach übertroffen. Sie verließen die An⸗ 
ſtalt mit der feſten Ueberzeugung, daß dieſelbe für 
ſämmtliche er höchſt ſegensreich ift. 

* [Perſonalien.! Der Königliche Regierungs- 
Baumeiſter Guſtav Schultz in Wehlau iſt zum König⸗ 
lichen Kreis⸗Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
Kreis⸗Bauinſpektorſtelle daſelbſt verliehen worden. In 
die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Geßner bei dem Amtsgericht in Skais⸗ 
girren. Der Amtsgerichts-Rath Mendrzyk in Marggra⸗ 
bowa iſt an das Amtsgericht in Tilſit verſetzt worden. 
Dem Notar, Juſtiz⸗Rath Weber in Sensburg iſt die 
1 Entlaſſung aus dem Amt als Notar er⸗ 

heilt. f 


[Ein Sonntag sswetter] wie geſtern hatten 
wir ſeit langer Zeit nicht. Der Himmel war grau 
in grau gefärbt, dabei rieſelte ein feiner Regen her⸗ 
nieder, ſo daß auf unſeren Promenaden ſich kein 
Spaziergänger blicken ließ. Heute Nachmittag trat 
Schneefall ein. 

* (Königliche Preußiſche 183. Klaſſen⸗ 
Lotterie. Die Ausgabe der Looſe zur II. Klaſſe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Looſe zur 
II. Klaſſe muß unter Vorlegung der Looſe I. Klaſſe 
bis ſpäteſtens den 7. November er., Abends 6 Uhr, 
erfolgt ſein. 

*[Strenges Urtheil.] In unſerer Stadt kommt 
es nur zu oft vor, daß Knaben aus reinem Ueber⸗ 
muth in alten Gebäuden die Fenſter einwerfen, 
ohne dabei in flagranti ertappt zu werden. Aus 
Königsberg berichtet man, daß das dortige Schöffen⸗ 
gericht einen Knaben wegen einer ſolchen That zu 
5 Tagen Gefängniß verurtheilt. Es liegt 
hierin eine recht ernſte Mahnung für Eltern, Erzieher 
und Lehrer, die Kinder, namentlich Knaben, vor 
gleichen Exceſſen zu warnen. 

* Angſt vor Schulſtrafen.] Ein äußerſt er⸗ 
götzliches Bild hot ſich am Sonnabend Morgen den 
Bewohnern von Pangritz Kolonie. Ein öfter die 
Schule ſchwänzender Knabe bemerkte noch im Bette 
liegend, den daherkommenden Schuldiener, welcher ihn 
nach der Schule bringen ſollte. Aus dem Bette 
ſpringen und im Hemde ins Freie über Hecken und 
Zäune ſetzen war eins, obgleich die Fetzen dieſes 
dünnen Kleidungsſtückes an den Stachelbeerſträuchern 
hängen blieben. Der Schuldiener mußte indeß ſeine 
Verſolgung bald aufgeben. Die Strafe trifft in ſolchen 
Fällen immer die Eltern. g 

* [Diebſtähle.] Einem in der Petriſtraße wohn⸗ 
haften Schneidergeſellen wurde geſtern Nachmittag 
eine Rolle Zeug in einem Schanklokal des Inneren 
St. Georgendamms geſtohlen. Der Dieb wurde indeß 
bald darauf in einem Arbeiter aus Dambitzen er⸗ 
mittelt und ihm die Rolle wieder abgenommen. 
Ferner ſind geſtern Vormittag einem auf dem Neuß. 
Mühlendamm wohnhaften Rentier während der Zeit, 
als er ſich in der Kirche befand, etwa 80 Mark aus 
verſchiedenen Behältern mittes Nachſchlüſſel geſtohlen. 

*Die Weinranken] werden in dieſem Jahre 
der naſſen und rauhen Witterung wegen früher 
als ſonſt von den Spalieren genommen und abge⸗ 
ſchnitten. Auch die Roſen beginnt man bereits zur 
Winterruhe einzubetten. 

* [Diebſtahl.“ Auf dem Marienburgerdamm 


wurden in der letzten Nacht zwei Spitzbuben bei einem 
Botgdiebitapt ertappt. Leider gelang es nicht, die 
lebe feſtzunehmen. s 
* Unglücksfall.) Bei der ſchlüpfrigen Näſſe der 
rottoirs, die der Regen verurſacht, glitt geſtern eine 
dame auf dem Trottoir der Junkerſtraße aus und zog 
ich durch einen unglücklichen Fall einen Knochenbruch 
am linken Fuße zu. 
— — 


Ja 
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üdiſchen Glaubens, iſt vom Schöffengerichte in Chriſt⸗ 
urg wegen Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden und hat gegen dieſes Urtheil Be⸗ 
rufung eingelegt. Das Urtheil des erſten Richters 
wird aufgehoben und erfolgt Freiſprechung. — Der 
vorbeſtrafte Matroſe Barthel Riddig aus Jungfer iſt 
beſchuldigt, daſelbſt am 20. April 1890 die Knechte 
arſten und Herbſt vorſätzlich mißhandelt zu haben 
und zwar mittelft eines Knüttels und Meſſers. Die 
ache lag dem Gerichtshofe bereits früher vor und 
weichen die Ausſagen heute von den früheren ge⸗ 
machten, obgleich beide beeidigt ſind, weſentlich ab, ſo 
nu dieſer Kleinigkeit wegen wieder Meineide geleiſtet 
n Reddig erhält 10 Monat Gefängniß und werden 
Angeklagter und beide Zeugen ſofort in Haft ge⸗ 
dommen. — Vierzehn Beſitzer aus unſerem Nachbar⸗ 
nie Pomehrendorf ſind angeſchuldigt im Jahre 1889 
eine gemeinſchaftliche Holzung vorgenommen zu haben, 
ohne die regierungsſeitge Genehmigung zu haben. Die 
erhandlung wird mit dem Gemeindevorſteher Braun 
allein geführt, während Beſiter Häſe ſich für nicht betheiligt 
G „da er erſt ſpäter in Beſitz des Grundſtücks durch 
rbſchaft gelangt iſt. Der Genoſſenſchaftswald iſt 
8 Hektare = ca. 3 kulm. Hufen groß. Wegen 
urchforſtung iſt ſeitens des Regierungspräſidenten 
am 21. Juli 1884 an den Gemeindevorſteher Braun 
ane Verfügung ergangen, dahin lautend, daß bei 
N urchforſtungen ein Forſtbeamter zuzuziehen ſei, wofür 
örſter Radtke Schönmoor bezeichnet wurde. 
dem Amtsvorſteher haben die Angeſchuldigten 
ausgeſagt, daß fie ſich eine Bevormundung ſeitens 
d Förſters, welcher nicht einmal in Königlichen 
188uſten ſteht, nicht gefallen laſſen. Von 1884 bis 
bes iſt in dem Walde nicht geholzt, 1889 dagegen 
05 den hohen Faſchinenpreiſen ca. 600 Schock davon 
felge forſtet, ſo daß große Lüken im Walde entſtanden 
che ſollen. Die Abforſtung wurde von den Genoſſen⸗ 
‚ftern, den Beſitzern Braun und Dietrich über⸗ 
ſörſen. Das Sachverſtändigenurtheil des Ober⸗ 
daß ds Auguſt Deckmann wird verleſen und ergiebt, 
ge die Durchforſtung eine durchaus underantwortliche 
Radien iſt. Nach der Durchforſtung hat Förſter 
dem e den Genoſſenſchaftswald öfter durchgeſehen, 
üb ſelben iſt die Oberaufſicht Anfangs Januar 1890 
ertragen. Auch dieſer Zeuge giebt an, daß die 
hat cſorſtung die Grenzen einer ſolchen überſchritten 
“a r erwähnt, daß außer vorerwähnten 600 Schock 
och 700 Rm. Faſchinenknüppel, u und Fichten 
bemiſcht eingeſchlagen find, welche zu Brennzwecken 
erbraucht ſind. Radtke glaubt, daß die Beſitzer in 
batem Glauben gehandelt haben. Die Aufforſtung 
10 Waldes hat vor 30 Jahren ſtattgefunden, und 
glaubten ſich die Beſitzer auch berechtigt in ihren An⸗ 
orſtungen ihrem eigenen Willen folgen zu können. 
er Gerichtshof erkennt gegen Braun und Dietrich 
auf je 1500 Mk. oder 100 Ta e Gefängniß, gegen die 
übrigen auf Freiſprechung. Es folgen noch zwei Sachen 
ohne Intereſſe. 
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Die Einweihung des Mauſoleums 


in Potsdam. 


0 Der 18. Oktober — ſonſt ein Tag der Freude als 
eburtstag des Kaiſers Friedrich und als Gedenkta 
der 9 
müthiger Erinnerung geworden, und unſere Gedanken 
urden an dieſem Tage beſonders lebhaft zu der 
15 ur Ste e 5 feierliche 
hung am Sonnabend Vormittag ſtattfand. 
Hull eit Donnerſtag ruht, wie gemeldet, die irdiſche 
Gehe en 15 dem 315 8 de bei der 
enskirche in Potsdam. Zur Feier der Einweihung 
9 Sonnabend war die neue Grabkapelle ſo würdig 
büchmückt wie es ſich zu ſo einem ernſten Akte ge⸗ 
sk Ein Kranz von blühenden violetten Blumen, 
üptaen Jet bene ae 15 Der 
alten, ſowohl die, unter der Kaiſer Friedr 
pa als die daneben, unter der die Särge der 
befunden Sigismund und Waldemar vorläufig Platz 
ihren den haben, bis ſie zu beiden Seiten des Altars 
Auf Stande und Ruhebrt gefunden haben werden. 
ruht der Kaiſer Friedrichs Grab deckenden Platte 
denden fünf ſilberne Lorbeerkränze, ein von der Tochter 
Sage de ven e e 1 1 
ge des Vaters, von der Heimath geſpen⸗ 
golden auf himmelblauem Sammetkiſſen, dann der 
weit, e Lorbeerzweig der Stadt Charlottenburg, und 
Sailer ein Kranz von lebenden Blumen, den die 
Um rin Friedrich aus Friedrichshof mitgebracht hatte. 
dem en Grabſtein Kaiſer Friedrichs breitete ſich auf 
Gaben änzenden Marmorboden ein Blüthengarten von 
en der Liebe und Treue, von Familienmitgliedern 
von Offizierkorps ſolcher Regimenter, die zu 
ae 5 c dee 3 Bean 
er Kaiſer durch ſeinen Korreſpondenz⸗ 
r Geh. Reg⸗Rath Mießner niederlegen ließ, iſt 
Mlantend deu bewundernswerthes Meiſterwerk der 
audertt indekunſt. Dieſer Kranz von ungefähr 
vollen halb Meter Durchmeſſer war ganz aus pracht⸗ 
weißer weißen Roſen, duftenden Tuberoſen und ſchuee⸗ 
füllte „ Kamelien geflochten. Die ganze Mitte deſſelben 
deren eim längliches Bouquet der herrlichſten Veilchen, auf 
vollſter dieren Theile ſich ein großer Strauß pracht⸗ 
Ganze „tbenien in den zarteſten Blützen erhob. Das 
ragt“ Purde von drei mächtigen Cycaswedeln über⸗ 
breit Son dem untern Rande des Kranzes fiel eine 
welche weiße und goldbefranzte Moiröichleife herab, 
krone un Golddruck das V. mit der neuen Kaiſer⸗ 
dieses Fi Gold darüber zeigte. Mit der Ausführung 
Bor. Unnſtwerks war die Hoflieferantin Frau Louiſe 
falls“ Unter den Linden, beauftragt worden. Gleich⸗ 
8 » „ 9 Ri 
Vie en chtvolle Kränze, und durchweg in weißen 
unzeſſi hatten die vegierende Kaiſerin, Prinz und 
tene u Heinrich, mit Widmungsſchleifen „Heinrich⸗ 
und dderbprinzlich Meiningenſchen Herrschaften, 
Frichſen⸗ ‚Beingeffin Albrecht, die Großherzöge von 
naledrich gar und Heſſen, Prinz und Prlnzeſſin 
Deight de. miepold, Herzog und Herzogin von Con⸗ 
er Großh ederlegen laſſen oder perſönlich dargebracht. 
erzog und die Großherzogin von Baden 


r 
olden 


Schlacht bei Leipzig — iſt jetzt ein Tag weh⸗ 8 


hatten nicht weniger als ſieben große Kiſten mit 
Blumenſpenden für ſich, den Erbgroßherzog, ſowie 
den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von 
Schweden mitgebracht. Herzog Ernſt Günther von 
Schleswig⸗Holſtein ſpendete einen Rieſenkranz, der nur 
aus Veilchen beſtand und am untern Ende ein großes 
Bouquet weißer Roſen mit Widmungsſchleife trug, 
Prinz Adolph zu Schaumburg⸗Lippe, der Verlobte der 
Prinzeſſin Viktoria, einen mächtigen Strauß weißer 
Lilien, Orchideen und andrer Blumen. Aber auch in 
fremden Welttheilen hatte man des 18. Oktober gedacht 
und Beweiſe von der Liebe und Verehrung gegeben, 
die man jenſeits des Ozeans dem kaiſerlichen Dulder 
auch über das Grab hinaus bewahrt. So wurde 
u. A. von der Firma des Hoflieferanten Schmidt aus 
Erfurt ein mächtiger und keſtbarer Kranz im Mau⸗ 
ſoleum niedergelegt, deſſen Spenderin eine Frau 
Louiſe Weiß aus Brooklyn iſt. Die Stellen, 
welche die Sarkophage der verſtorbenen Prinzen 
künftig einnehmen ſollen, waren ebenfalls mit 
Kränzen und Grün geſchmückt. Dunkles Blatt⸗ 
grün umgab die Gruppe der Pieta, hinter welcher 
das einfache, ſo ſtimmungsvolle goldene Kreuz von 
dem weißen Sandſtein ſich abhebt. Der einfache 
Altarſchmuck — zwei Marmorvaſen, dazwiſchen das 
Kreuz, davor ein dunkelviolettſammtener Behang. Um 
die Grabſtätte vor den Säulen war eine Reihe 
Tabourets aufgeſtellt für die Anverwandten, und fünf 
Armſeſſel für die Kaiſerin Friedrich, den Kaiſer und 
die Kaiſerin, den Großherzog und die Großherzogin 
von Baden. 

Das Wolff'ſche Telegraphenbureau berichtet über 
die Feier noch: 

* Potsdam, 18. Okt. Heute Vormittag 11 Uhr 
fand hier die feierliche Einweihung des Mauſo⸗ 
leums für weiland Kaiſer Friedrich bei der 
Friedenskirche ſtatt. An der Feier nahmen Theil: der 
Kaiſer und die Kaiſerin mit den drei älteſten Prinzen, 
die Katjerin Friedrich mit den Prinzeſſinnen-Töchter 
Viktoria und Margarethe, der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Heinrich, der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold, der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin von Meiningen, der Großherzog und 
die Frau Großherzogin von Baden, der Herzog und 
die Herzogin von Connaught, die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Chriſtian von Schleswig- Holftein, der Prinz Adolf 
von Schaumburg Lippe, der Großherzog von Heſſen, 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Albrecht mit ihren 
beiden älteſten Söhnen, der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin von Hanh der Erbprinz und die 
Frau Erbprinzeſſin von Reuß; ferner der Ober- Hof- 
und Hause Marſchall Graf zu Eulenburg, der Haus⸗ 
marſchall Frhr. v. Lyncker, der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes v. Wedell⸗Piesdorf. Beim Eintritt des 
Kaiſers und der Kaiſerin ſowie der übrigen hohen 
Herrſchaften ſtimmte der Domchor den Choral „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“ an. Am Altar vor der Riet⸗ 
ſchel'ſchen „Pieta“ hatten Oberhof = und Domprediger 
Dr. Kögel, Hofprediger Dr. v. Haſe, Prediger Perſius 
und der zweite Geiſtliche an der Friedenskirche, Pre⸗ 
diger Kritzinger, Aufſtellung genommen. Oberhof- und 
Domprediger Dr. Kögel ſprach ein Weihegebet, Predi⸗ 
ger Kritzinger verlas nach abermaligem Geſang des 
Chors mehrere Bibelſtellen. Nachdem ſodann noch— 
mals der Chor geſungen, ſprach Prediger Perſius 
ein freies Gebet und das Vaterunſer. Mit nochmaligem 
kurzem Gebete und Ertheilung des Segens durch 
den Oberhof⸗ und Domprediger Dr. Kögel ſchloß die 
erhebende Feier. 

Dem Erbauer das Mauſoleums, Prof. Raſchdorf, 
iſt aus Anlaß der Einweihung der Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen worden. ; 


Vermiſchtes. 


„Berlin, 19. Okt. An den Geburtstag 
Kaiſer Friedrich's erinnerte geſtern in Berlin allein 
durch feinen Schmuck das Palais der Kaiſerin Friedrich. 
Die Burpurflagge der Königin trug lange Trauerflore. 
Der Altar des Palais war ſchwarz umhüllt und von 
demſelben hingen ſchwarz umflort hernieder die pur⸗ 
purne Königsflagge, die engliſche und die preußiſche 
ahne. — Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt im nicht 
amtlichen Theil: „An die Kaiſerin Friedrich iſt 
von vielen Perſonen, welche das Andenken des une 
vergeßlichen Kaiſers Friedrich am Sarge deſſelben 
feiern möchten, die Bitte gerichtet worden, Zutritt zu 
dem Mauſoleum bei der Friedenskirche zu Potsdam 
zu gewähren. Die Kaiſerin Friedrich iſt tief gerührt 
über die bei dieſem Anlaß hervorgetretenen Zeichen 
der Anhänglichkeit und Verehrung für den hohen 
Entſchlafenen; ſie hegt keinen heißeren Wunſch, als 
die Gefühle zu pflegen und zu erhalten. Für jetzt iſt 
es jedoch nicht möglich, den Beſuch des Mauſoleums 
zu geſtatten, weil noch Arbeiten in demſelben aus⸗ 
geführt werden müſſen. Sobald dieſe aber zum Ab⸗ 
ſchluß gediehen ſind, wird die Stätte, wo Kaiſer 
Friedrich's ſterbliche Hülle ruht, den weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung zugänglich gemacht werden. — Ueber 
das Vermächtniſßt des Dr. med. Ephraim an den 
Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde erhält die „Voſſ. 
Ztg.“ folgende Berichtigung: Die betreffende Notiz iſt 
irrig inſofern, als zur Zeit überhaupt keine Ver⸗ 
theilung ſtattfindet, weil die landesherrliche Genehmi— 
gung zur Annahme der Zuwendung noch nicht ertheilt 
iſt. Sodann dürfen nur die Zinſen, nicht das Kapi 
tal vertheilt werden. Endlich beträgt der Nachlaß 
nicht 13 Millionen Mark. — Die Mordthat am 
Wedding hat bereits zwei weitere Opfer gefordert. 
Die zehnjährige Anna und die neunjährige Margarethe 
Schaaf ſind Freitag Vormittag, wenige Stunden nach 
ihrer Einlieferung in die Charitee, ihren Wunden er⸗ 
legen. Der Zuſtand der Frau Schaaf gilt als hoff⸗ 
nungslos, während es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 
ſechsjährige Eliſe und der vierjährige Fritz wieder 
hergeſtellt werden können. Die Nachricht von der 
Verhaftung des Schaaf, die am Freitag Abend in 
Berlin verbreitet war, hat ſich nicht beſtätigt. Bisher 
fehlt von demſelben noch jede Spur. Bei ſeinen Be⸗ 
kannten iſt man feſt überzeugt, daß er die That im 
Wahnſinn vollbracht hat, und auch ſchon einige Tage 
vor der That im Banne der geiſtigen Umnachtung 
ſich befunden hat. — Das 10. deutſche Bundes⸗ 
ſchießen hat nicht nur keine Fehlſumme, ſondern 
ſogar noch einen kleinen Ueberſchuß ergeben. Dieſe 
freudige Mittheilung konnte der Feſtpräſident Stadt⸗ 
verordneter Dierſch dem Freitag Abend verſammelten 
Zentralausſchuß machen. Das günſtige Ergebniß iſt 
allerdings nur erreicht worden durch ganz erhebliche 
Abſtriche in den Rechnungen. — Zum Geburtstag 
des Grafen Moltke wird in den Berliner Krieger⸗ 
vereinen, Innungen und anderen Vereinen ein Fackel⸗ 
zug geplant, der am nächſten Sonnabend Abend ſtatt⸗ 
finden fol. Auch die Studentenſchaft wird ſich vor 
ausſichtlich daran betheiligen. Ein Anſchlag an dem 
ſchwarzen Brett ruft die Kommilitonen zu einer Vor⸗ 
beſprechung zuſammen. — Zur Sache Kleiſt⸗Loßz 
wird berichtet, daß der Gaſtwirth Albers von dem 


Grafen durch ſeinen Rechtsanwalt eine Entſchädigung 
von 6000 Mark einſchließlich der Kurkoſten verlangt 
hat. Das ſei aber dem Grafen zu viel erſchienen, 
und es ſei daher nicht zu einer Verſtändigung ge⸗ 
kommen. 

* Dresden, 19. Okt. 
Leiche bes verſtorbenen Juſtizminiſters Dr. v. Abeken 
waren der König ſowie die Prinzen Georg und 
Friedrich in der Wohnung erſchienen; außerdem waren 
faſt alle Miniſter und viele hohen Staatswürdenträger 
anweſend. Die Beiſetzung erfolgte unter Glockenge— 
läute auf dem Folkewitzer Friedhofe. 

* Livorno, 18. Okt. Das von Gaeta nach 
Spezzia abgegangene Torpedoboot Nr. 105 iſt an 
ſeinem Beſtimmungsort nicht angelangt. Verſchiedene 
zu dem Torpedoboote gehörige Gegenſtände ſind am 
Strande gefunden worden; man befürchtet, daß die 
ganze Mannſchaft bei dem heftigen Sturme, welcher 
am 16. d. M. herrſchte, umgekommen iſt. 

* Chieago, 18. Okt. Während eines Kinder⸗ 
gottesdieuſtes in der kathotiſchen Stanislauskirche 
gerieth eine Altardecke durch Berührung mit einer 
Kerze in Brand. Das Publikum verließ eiligſt die 
Kirche. Im Gedränge wurden mehrere Kinder er⸗ 
drückt und über fünfzig mehr oder minder verletzt. 
Der Brand wurde raſch gelöſcht. 

— Es beſtätigt ſich, daß der Hamburger 
Dampfer „Virgilia“ mit einunddreißig Mann Be⸗ 
ſatzung in den amerikaniſchen Gewäſſern unterge⸗ 
gangen iſt. 

* Neueren Nachrichten zufolge find bei dem 
Brande des Leland⸗Hotels in Syrakuſe nur 
drei Gäſte und fünf Dienſtboten umgekommen, aber 
dreißig Perſonen verletzt worden. 

* Ein Pavillon für den Kaiſer wird jetzt in 
Spandau am rechten Ufer der Unterhavel dicht neben 
der über den Fluß führenden Hamburger Eiſenbahn 
errichtet, um zum kurzen Aufenthalt zu dienen, wenn 
der Kaiſer, wie es im Sommer häufiger zu geſchehen 
pflegt, mit der Dampfyacht „Alexandria“ nach Spandau 
ommt. 

* Durch die Deutſche Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger ſind in der erſten ſturmreichen 
Woche des Oktober im Ganzen 46 Perſonen aus 
Seenoth gerettet worden. 

* Kiel, 19. Okt. Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
das Hochwaſſerſignal gegeben; ein Theil des Boll⸗ 
werks iſt überfluthet. 

* Ein ſchwerer Sturm wüthet in der Nordſee 
und im Kanal. Die Kanalflotte, welche vor Scar— 
borugh ankerte, mußte eiligſt heute in See ſtechen, da 
der Aufenthalt an der Küſte gefährlich iſt und keinen 
Schutz bietet. Mehrer Matroſen wurden durch die 
Gewalt des Sturmes über Bord geworfen. Aus 
Dunkirchen und Calais werden heftige Stürme auf 
See und das Scheitern eines engliſchen und eines 
holländiſchen Schiffes gemeldet. 

* Hamburg, 17. Okt. Der Hamburger Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Schnelldampfer „Columbia“, Kapitän Vogel⸗ 
geſang, welcher am 9 Oktober von Newyork abge⸗ 
gangen, iſt am 16. Oktober 12 Uhr Mittags wohl⸗ 
behalten in Southampton angekommen und hat ſomit 
in nur 6 Tagen 15 Stunden den Ocean durchkreuzt. 
Es iſt dieſes die ſchnellſte Reiſe, welche je von einem 
deutſchen Dampfer zurückgelegt worden iſt. Der bis⸗ 
herige beſte Record aller Dampfer ward ebenfalls 
von der Columbia erzielt und betrug 6 Tage 16% 
Stunden. Die Columbia hat durch ihre neueſte 
Leiſtung alſo ſich ſelbſt übertroffen und ſteht nach wie 
vor als ſchnellſter deutſcher Dampfer da. 

* Rom, 17. Okt. Die Kathedrale in Siena 
iſt am Freitag durch Unvorſichtigkeit von Bleiarbeitern, 
welche die Kuppel reparirten, theilweiſe niedergebrannt; 
das Feuer zerſtörte die Zink⸗ und Bleibedachung der 
Kuppel und die Bedachung des Kirchenſchiffes; der 
Dachſtuhl ſelbſt widerſtand jedoch. Aus Florenz 
waren Feuerwehrleute mit Löſchapparaten zu Hilfe 
geeilt. Der Brand der Kathedrale in Siena war 
Sonnabend nahezu gelöſcht. Der Schaden wird auf 
100,000 Franks geſchätzt. Von den Kunſtwerken im 
Innern iſt keines beſchädigt. Das Gebäude iſt mit 
1 Million Franks verſichert. — Seit Freitag früh iſt 
der Aetna wieder in Thätigkeit; dem Zentrallegel 
entſtrömt eine ungeheure vulkaniſche Dampfjäule. 
Auf der Seite von Giarre fand ein Erdbeben mit 
Aſchenregen ſtatt. 

* Halle a. d. Saale, 18. Okt. Heute wurde 
in dem benachbarten Giebichenſtein unter Theilnahme 
der Behörden und Korporationen, ſowie zahlreicher 
Vereine und Schulen das von dem verſtorbenen 
Bildhauer Kaffſack hergeſtellte und am Klausſelſen 
errichtete Denkmal der Kaiſer Wilhelm I. und 
Friedrich feierlich enthüllt. Superintendent Bethge 
hielt die Weiherede. Der Feier folgte ein Feſtmahl 
in Bad Wittekind. 

Ratibor. Auf „Königin Louiſengrube“ ex⸗ 
plodirten 20,000 Zündhütchen. Materialausgeber 
Lariſch, Vater einer zahlreichen Familie, wurde 
buchſtäblich zerriſſen. 

* Helgoland, 18. Okt. Der Schleppdampfer 
„Hanſa“ von Geeſtemünde iſt heute Vormittag hier 
eingetroffen und hat das ſämmtliche Geräth zur 
Ausrüſtung einer Station für Rettung Schiffbrüchiger 
auf Helgoland und auf der Sanddüne bei Helgoland 
überbracht. 5 

Spandau, 18. Okt. Ein aus Bürgern ges 
bildetes Komitee unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Költze hat einen Aufruf zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Kaiſer Friedrich in Spandau erlaſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 19. Okt. Das Kreuzergeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und 
„Alexandrine“, Geſchwaderchef Kontre⸗Admiral Valois, 
iſt am 19. Oktober er. in Jervis Bei eingetroffen. 

Dresden, 19. Okt. Der feierlichen Einſegnung 
der Leiche des verſtorbenen Juſtizminiſters Dr. von 
Abeken wohnten auch die Prinzen Jobann Georg und 
Max bei, ferner als Vertreter des Reichsgerichts 
Dr. v. Freiesleben und Dr. Rüger. Außer den Hof⸗ 
prediger Dr. Löber, welcher die Trauerrede hielt, 
ſorachen am Sarge auch der Kriegsminiſter, Graf 
v. Fabrice, der Direktor im Juſtizminiſterium Henſel 
und der Landesgerichtspräſident Degner, welche in 
warmen Worten die Verdienſte des Verſtorbenen her⸗ 
vorhoben. b 

Lübeck, 19. Okt. Die Trave iſt über ihre Ufer 
getreten; Kanonenſchüſſe alamiren die Bevölkerung. 
Auf See heftige Stürme. 3 

Zara, 19. Okt. Hier und in der Umgegend ging 
geſtern ein Hagelwetter nieder, welches drei Stunden 
dauerte und die Olivenernte total vernichtete. 

Wien, 19. Okt. Der Prinz von Wales machte 
heute Vormittag in der Untjorm feines öſterreichiſchen 
Huſarenregiments dem Kaiſer einen Beſuch, den der 
Kaiſer bald darauf erwiderte. Der Prinz ſtattete ſo⸗ 
dann auch den Erzherzögen Karl Ludwig, Albrecht 
und Wilhelm Beſuche ab. Nachmittags ließ der Prinz 


Zur Einſegnung der 


demſelben ſollen die Koſten der Krankenpflege zu 
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ſein von Angeli gemaltes Bildniß, das den Prinzen 
in öſterreichiſcher Huſarenuniform darſtellt, dem Kaiſer 
überreichen. Heute Abend 6 Uhr findet zu Ehren 
des Prinzen von Wales Hofdiner in Schönbrunn ſtatt. 

Paris, 19. Okt. Während des Sturmes, welcher 
geſtern bei Dünkirchen herrſchte, wurde der däniſche 
Schooner „Veſterwig“ an die Küſte geworfen. Die 
Mannſchaft wurde gerettet, das Schiff iſt vollſtändig 
verloren. 

Madrid, 19. Okt. Nach dem aus den Provinzen 
hier vorliegenden Berichten iſt die Cholera in weiter 
Abnahme. Es ſind bis geſtern nur 15 weitere Cholera⸗ 
fälle vorgekommen, von denen 5 tödtlich verliefen. 

Brüſſel, 19. Okt. Bei den heute ſtattgehabten 
Wahlen zur Ergänzung der Kommunalräthe, von 
welchen geſetzlicher Vorſchrift zufolge die Hälfte gegen⸗ 
wärtig aus dem Amt auszuſcheiden hat, haben nach 
den bis jetzt bekannten Ergebniſſen in Mſel, Antwer⸗ 
pen, Gent, Löwen und Vilvorde die Liberalen ihre 
Sitze mit ſtarker Majorität behauptet. Bei den hie⸗ 
figen Kommunalrathswahlen wurden 16 von den Libe⸗ 
ralen aufgeſtellte Kandidaten im erſten Wahlgang mit 
großer Meajorität gewählt. In Laeken, Anderlecht, 
Saint Gillet, Molembeel, Saint Joſſe und Scherebeek 
ſiegten die mit den Arbeitern verbündeten Liberalen, 
in Etterbeek die Katholiken. 

Mailand, 19. Okt. Nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten ſoll das vermißte Torpedoboot Nr. 105 mit 
ſeiner aus 18 Köpfe beſtehende Mannſchaft auf der 
Fahrt von Gaeta nach Spezzia in Folge einer Keſſel⸗ 
exploſion untergegangen ſein. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn K. hier. Es iſt uns gerade von vielen 
Seiten Dank ausgeſprochen, daß wir über die Ge⸗ 
ſchichte in jo objektiver Weiſe berichtet haben. Wir 
hatten gewiß Urſache anders zu referiren, davon 
können Sie überzeugt ſein. — Herren Kaufmann B. 
hier. In dem Bericht iſt ja klar und deutlich zu 
leſen, daß es ſich bei dem Krankenverſicherungs⸗Zwang 
für Handlungs⸗ Gehilfen vorläufig erſt 
um einen Geſetzentwurf, nicht um ein bereits 
fertiggeſtelltes Geſetz handelt. Allerdings iſt an der 


Annahme des Entwurfes nicht zu zweifeln. Nach 


* 
von den Prinzipalen und zu 3 von den Gehilfen ge⸗ 


tragen werden. 


EPEA ————— 
Handels⸗NMachrichten. 


Telegraphiſche VBörſeuberichte. 
Berlin, 20. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſtlich. Cours vom 18.10. | 20.110. 


33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96.25 96,— 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 94,70 
4 pt. Ungariſche Goldrente 89,50 89,50 
Ruſſiſche Banknoten N 247,60 | 256,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,60 177,40 
Deutſche Reichsanleihe ; 105,80 | 105,80 
4 pCt. preußische Conſols . 105,25 105,25 
6pCt. Rumänie 101,30 101,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten | 112,20 | 112,20 
Produkten-Börſe. 

Cours vom 18.10. 20.10. 
Weizen Ok. . . . | 195,50 | 195,70 

April⸗Mai 192,20 192,.— 


Roggen ermattend. 


8 178,70 178,70 
April⸗Mai 


162,70 | 162,20 


3 loco 23,50 23.50 
iet 66,50 | 67,30 

April⸗ Mai 58,40 58,90 
Spiritus 70er Oktober. 44,50 44,— 


Königsberg, 20. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Niedriger. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentixt 
Oktober nicht contingentixt 


64,50 & Geld. 
450 „ „ 
42,50 „ Geld. 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 18. Oktober. 
Gertraudtenſtraße 22. 

In der verfloſſenen Woche war gute Nachfrage. Die 
a ließ dann etwas nach; die Preiſe waren unverändert 
geblieben. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


Hof⸗ u. Genoſſenſchaſts⸗Vutter Ia. p. 50 Ko. 4113 115 
Ila. Pr „ 1(68—112 

Ulla. ” . 7 == 

Abfallende 15 „ 100-105 

Landbutter: Preußiſche / 7 „ 85— 90 
57 Netzbrücher 5 „ 83— 90 

5 Pommerſche 7 „ 86 — 88 

15 Polniſche & „ 78— 85 

1 Bayriſche Senn⸗ 75 „ — — 

n Bayriſche Land⸗ ” 2 — 

1 Schleſiſche “ „ 85— 90 

77 Galiziſche 7 83 > 

7 Margarine 75 35 
Tendenz; Bei knappen Einlieferungen und guter Nach⸗ 


frage blieben Preiſe unverändert. 
Diem; waaren-Fabrik v. Damm 
Gummi- Paris. 


S. Rende. 
Feinſte Spezialitäten. 
Zollfr. Verſandt durch: W. urt aM. 
pezial⸗Preisliſte in verſch ne Firma 


| Denen Goubert 0) 
gegen Einſendung von 20 Biennig In Driefmar en. 
 Kiesel-Sawitzki’fher 

Selbſl⸗Rettungs⸗ 
Apparat 


aus Feuersgefahr 


Mittwoch, 22. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


auf dem Feuerwehrhofe am Steigerhauſe 
dem Publikum vorgeführk. ; 
Jeder, der Intereſſe hat, beliebe der 
Vorführung beizuwohnen. 
Paul Krüger. 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 3 


Die Exped. der „Altpr. Zig.“ 
Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Dienſtag, den 21. Oktober, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr 
Pfarrer Riebes. 


Familiennachrichten. 
Geſtorben: Poſtdirektor Friedr. Klotz⸗ 
Landsberg a. W. Frau Wagenmeiſter 
Bertha Schröder⸗Dirſchau 37 J. Frau 
Marie Falkowsko⸗Straßburg. Frau 
Henriette Salomon⸗Bromberg 94 J. 
erm. Richard Arndt⸗Danzig 57 J. 
801 Ulrike Kiehle⸗Königsberg 73 J. 


Frl. Martha Wach⸗ Barriere Adl. 
Neuendorf 16 J. Kaufmann Ernſt 
Heinicke⸗Breslau 46 J. Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Telegraphen⸗Inſpektor a. D. 
Wilhelm Schröter⸗Berlin. Carl Louis 


S. — Schloſſer Auguſt Winkler, T 
Fabrikarbeiter Michael Wiſchniewski, S. 
— Tiſchler Auguſt Schäpe, S. 

Aufgebote: Uhrmacher Robert 
Maaß⸗Elb. und Eliſabeth Siede⸗Elb. 
— Maurergeſelle Joſef Schönke⸗Elb. 
und Thereſia Krauſe⸗Elb. 

Sterbefälle: verw. Frau Commer⸗ 
cienrath Mathilde Pauline Baum, geb. 
Schwarck, 84 J. — Fabrikarbeiter Franz 
Knobloch, S. 18 T. 


Nach ſchwerem Leiden ver⸗ 
ſchied heute Abend 9 Uhr unſere 
geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter, die verwitt⸗ 
wete Commercienräthin i 


Mathilde Pauline Bau.] 


geb. Schwarck, 
in ihrem 85. Lebensjahre, was PR 
hiermit tiefbetrübt im Namen WS 
aller anzeigen 55 
Johanna Richter, 
geb. Baum, 
Liebwal de. 
Mathilde Hennig, 
geb. Baum, 
Dembowalonka. 
Elbing, den 18. Okt. 1890. 
Die Beerdigunn findet Diens⸗ 
tag, den 21. d. M. um 3 Uhr 
Nachmittag auf dem St. Marien⸗ 


kirchhofe ſtatt. 


Dienſtag, 
Theater. zer 21. Ottober 1890. 


und Hunderte keine Pläße bekommen 
konnten, zum vierten Male: 


Die Ouitzows. 


Schauſpiel in 4 A. v. Ernſt v. Wildenbruch. 
Vollſtändig neue Koſtüme nach Figu⸗ 

rinen von Prof. Kretschmer (Berlin), 
Mittwoch keine Vorſtellung! 


Kaufmännischer Perein. 


Dienſtag, den 21. Oktober er.: 


Vortrag 


des Herrn Director Dr. Brunnemann 
über Thomas Alva Edison. 


Bücherwechſel. BGE 
Die Vorträge beginnen auch in dieſem 
Jahre ſtets 8˙½ Uhr Abends. Gäſten, 
durch Mitglieder eingeführt, iſt 
der Eintritt gern geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Veſtyr. Provinzial⸗Jechtverein. 
Dienſtag, 21. d. M., Abends 8 ½ Uhr: 
Fechtmeiſter⸗Verſammlung. 


PHaſen, 


im Fell und geſpickt, 


MS Tech, BE 


ganz und zerlegt, 
® 
Bi Hirſch, 
ganz und zerlegt, weſentlich billiger als 
jedes andere Fleiſch, und gepöckelt, ſehr 
delicat. Einzelne Theile das Pfund 


ſchon zu 25 Pfg. 
Gustav Herrmann Preuss. 


Suche als Sequeſtor oder In⸗ 
ſpeetor mit prima Zeugniſſen und bes 
ſcheidenen Anſprüchen ſofort Stellung. 
Meld. unt. A. B. in d. Exped. d. Bl. 


Erdtmann⸗Königsberg 62 J. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 20. Oktober 1890. 
Geburten: Böttcher Adolf Mertin, 

Da bei der 3. Aufführung das 
Theater N ausverkauft war 


2 * 
Weingrundforſt. 
Sämmtliche Räume renovirt! Heute, 
Dienſtag, und Donnerſtag: Schmand⸗ 
waffeln. 


Hercults⸗ Molle, 
vorzüglich in Haltbarkeit 
und Farbe. 


LER 
1 *® 5 
x & 
12 Ss 
B 8 
D 2 


Schwarz — modernfarbig — 
naturell 

½ Zollpfund. .. 2,63, 

Doppeldocke, 100 Gramm für 1,10. 


Verkaufsſtelle: 
Th. Jacoby-Elbing. 


Dankſagung. 
10 Jahre war ich von einem gräßlichen 
Leiden, beſtehend in unaufhörl. näſſend. 
Flechten, unausſtehlichem Jucken und 
Schmerzen des linken Beines vom Knie 
bis zur Fußſpitze behaftet u. waren alle 
angewandten Hausmittel, ſowie berühmte 
Aerzte nicht im Stande, mir auch nur 
Linderung zu verſchaffen. Gott ſei Dank 


erfuhr ich die Adreſſe des homöopa⸗ 


thiſchen Arztes Herrn Dr med. 
Volbeding in Düſſeldorf u. ſiehe, 
dieſem Herrn gelang es, mich in 3 Mo⸗ 
naten von dem entſetzlichen Leiden nur 
durch Einnehmen zu curiren. 

Ich ſtatte gen. Herrn hiermit öffentl. 
meinen beſten Dank ab u. kann ich allen 


volle und dabei wenig koſtſpielige Cur 
auf's Beſte empfehlen. 
Wintershauſen i. Bayern, 
im Januar 1890. 
Michael Hey. 


Zweite große 2 


Rothe Kreuz Lolterie. 
Hauptgew. 50,000 28. bar. 


/ Looſe à 3,80 M., ½ à 2 M. 
incl. Porto und Lifte, ; 
Richard Schröder, Bantg, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875.ẽ 


2 Jagd „Saiſon = 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdſlinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
ZEN: Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 


Jagd reguiſtten aller Art, 


allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
napberudiges Scheiben⸗Pulver, 
Spreugpulver und Zündſchnur, 
apshuehte Kugeln, Zündhütchen, 
evolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 


VBilligſte Preiſe! ER 


Für reelle gute Waare ſowie guten 


Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Kuch 


Büchſenmacher 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


Billig! 
Sehr ſchöne Eßkartoffeln à Scheffel 
1,90 M., auch maßweiſe 5 Litermaß 
20 Pf., ſtets zu haben. 


A. Rachhals, 


Holländerſtraße 3. 


In 12 (monatlichen) 


Leidenden die angenehme, ſo wirkungs⸗ 


Billig! 


Euglifd; Brunner Birr 


Märzenz, 
dunkel Bayriſch⸗ 
Böhmiſch⸗, 
Export-, 
empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


Julius Kaufmann, 


Spieringſtraße 16. 


Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 
bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Seriealansen dd Pane Awellen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


M. 5,146,800 a ya Ne 


Ziehungen. Einſatz pro Monat M. 
Jedes Loos gewinnt. 


Nächſte Ziehung am 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Seerienloos⸗Genoſſenſchaft, 


Berlin S W., Porkſtraße 73. 


M. 48. 
4. 


WProfeſſor Dr. Lieber» 5 

5 Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
Juuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
, loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ fa 
ſchwerden ꝛe. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Profpeit. NE 

Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. . 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 1½ Mk. N, 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 
I daſſelbe per Voſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Vepoftke 


5 Ae ufz ind 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden ſind die ächten 
St. Jacobs⸗Magentropfen. In Flaſchen zu 1 und 2 Mark erhältlich im 
Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer Markt 3, en gros; 
in den Depots in Dirſchau in der Lötvenapotheke und in Brauns berg bei 
Apotheker F. Fritsch. 


EEE FI ET SER a ee 


Ziehung der zweiten Klaſſe der Königlich 
Preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie. 
een" |, mee ae 


Ys 4 78 
56,00 2800 14,00, 7.008,50 
700 3,50 1,75 


28,00 14,00 
28,00 14,00 7,00 3,501.75 


Ur 8 4 
15,00 28,00 
7.50 14,00 


7,50 14,00 


764 

2,00 
1,00 
1,00 


Loos. 5 
Marksr 5, 20 
An Erneuerung) III. Kl. 56,00 
zu zahlen für) IV. Kl. 56,00 
Bei Vorausbezahl.) | | | 
für alle Klaſſen ) M. 220,0 110,0 55.00 28,00 55,00]27,50 

Amtliche Liften für alle Klaſſen 1 Mark. 


Richard Schröder, Berlin W. 8, 


Gegründet 1875. 


00 


14,00 7,004.00 


Taubenſtr. 
Nr. 20 


ee 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athen, ſaur. 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. |. w. 

Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 5 

5 Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 8 

a Zu haben in faft allen Kpotheten & 1 Mk., 5 Flasche u 2 3 

I Das Buch „Krankentroſt“ jenve gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 
Dr. Lieber’s ächtes Nerven⸗Kraft⸗Elixir. In Flaſchen zu 1½, 5, u 


9 M. in Pr. Stargard bei F. W. P. Senger, Am Markt 25, en gros; 
in Danzig in der Rathsapotheke; in Dirſchau in der Löwenapotheke. 


— 


Lüner Buxkin-Manufactur 
N. Meyer jr. -Lünen a. d. Lippe 
versendetsofort das Kammgarnen, Cheviots, 
schönste, reichhaltigste .  Regenmäntel-, 
Mustersortiment von: Westen-, Lodenstoffen ele. 


u Tuchen, Satins, Buxkins, HERE 


zu enorm billigen Enqros- Preisen. 


wird umgehend gan rtofrei unter Nach 
= J edes Mass vorherige Einsandine Abs Bees A geen 
Vystreſtig vortellhafteste Bezugsquelle für Wi känfer, 
BET eee A 


— . kreuzr. v. 380 M.an 
lamm onne Anz. à 15 Mk. 
mon. Franco 4wöch. Probesend. 
Fabr.Stern, Berlin Neanderstr.16. 


Weißes Druckpapier 

zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 


Mannesschwäche 
5 heilt gründlich und andauernd " 


Prof. Mod. Dr. Bisen⸗ 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
ö „Die männlichen 15 
A Schwächezastände. deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


12 Mark i 
H. Gaartz’ Buchdruckerei. 


Ein Laden iſt von 
ſofort wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 
vermiethen 


Schmiedeſtraße Nr. 3. 


ganze Bogen, iſt zu haben. 


Drogen⸗ und Farben - Handlung 


empfiehlt à Centner 20 Mark, ½ Etr. | 


Bekanntmachung. 


Da mir polizeilicherſeits das Auf 
ſtellen von Fuhrwerken und Vieh vor 
meinem Grundſtücke in der Gruben⸗ 
hagenſtraße 14 weiter geſtattet wor⸗ 
den iſt, ſo warne ich Jedermann, mich 
fernerhin in der Ausübung meiner Rechte 
zu ſtören, andernfalls ich gegen den 
Betreffenden Strafantrag ſtellen werde. 

Aug. Erdmann, 

Gaſtwirth. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, ane 1 
ii i 
etriebenſein, Schwindel, Kolik, 
1 ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Friſche Sendung 
Auguſtinerbrän München, 
Culmbacher Exportbier 


ea Kran empfiehlt, in Gebinden 
und Flaſchen 


F. W. Abitz. 


— —— — — — 
* — 


Midler I Künstl. Zabnersatz te. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 
Zeitungs⸗ 
Makulatur, 


Expedition der 
„Allpreußiſchen Zeitung 


— — — 


Beſte däniſche 


Bulterfarhe und Käſefarbe, 


ſowie 


Käſelab, SE 


flüſſig und in trockener Form, 
empfiehlt 


J. Staesz jun-, 


Waſſerſtraße 44, 
Königsbergerſtraße 49/50, 
Fernſprech⸗Anſchluß 80. 


Graues Haar 
, verrüth wur allzuleicht 115 
herannzhonde A ter. Woerslen 
daher die schönste Tierd 
8. ines Kö) porsin jugendliche, 
Farbe erhalten will, kaufe“ 


’ 

W. Seeger’s Haarfarbe, 
welche vom Deutschen Reiche 
sub 51073 patentirt und YO 

gerichtl. Chemiker attestif 
ist und somit die ein 
2 Garantie für Zweckmässigk . 
Waud Uuschädiichkeit biete 


J. Staesz Jau 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49T 
— — — —ä——ͤ 
emen Rath und freundli 
7 ) Aufnahme bei Fel 


Ludewski in Königsberg i. PM" 
Oberhaberberg 26. 3 

Meine beiden Häuſer Osterode Of 
Gartenſtraße 7 und 7a, welche fl 
ſowohl zu Reſtaurationen, wie a 
zur Bäckerei und Fleiſcherei eignen 
bin ich Willens zu verkaufen, und wo 
fich Käufer direkt an mich wenden.“ 
W. Baranowski 


10,000 &entner 


Wrucken 


ftelt zum Verkauf Dom. Schömwnll 
Ein gut erhaltener geräumiger 


Schreibtiſch 


zu kaufen geſucht. Offerten Ege 


Hinterſtraße 20 Briefkaſten er!, 


rg 


Nach Stettin 
apeire D. „Mondstern“‘ Dis 


ie 
tag, den 21. er., Mittags via Kön 


berg. 
Elbinger Dampſſchiſe⸗Aheden 
F. Schichau- 0 


welche ihre Medes 
kunft erwarten, finde, 


— 
= 


